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Sücdlieh des Ladogasees

Seit die Sowjets aus dem Raum Orel--Bjel-
gorod ihre Angriffe nach Süden und Norden
ausgedehnt haben, melden die OKW- Berichte
auch vom Leningrader Hrontabschnitt Ab-
wehrkämpfe. Am 23. Juli traten die Sowjets
südlich des Ladogasees zu dem Von der deut-
schen Führung erwarteten Angriff an. Nach
starker Artillerievorbereitung führten, sie Pan-
zrerkräfte heran, Schlachtflieger unterstützten
die Angriffe. Die Durchbruchsversuehe wur-
den von den deutschen Kräften stets blutig
und unter besonders hohen Feindverlusten ab-
gewiesen. Ein eingebrochenes, Sowjetbataillon

wurde im Gegenstoß völlig aufgerieben.

Sonderſitzung des ſpaniſchen Kabinetts
ba. Madrid, 26. Juli. Das ſpaniſche Ka

binett iſt kurz nach Mitternacht zu einer
Sonderſitzung zuſammengetreten.

Kriegsgefangene für Negerarbeiten in USA

ge. Liſſabon, 26. Juli. Der „Daily Tele
gar meldet aus Waſhington, daß Tauſende

eutſcher und italieniſcher Kriegsgefangener
vei der kommenden Baumwollernte in den
uSA als Pflücker eingeſetzt werden ſollen.
Dieſe Arbeit wurde bisher von Negern ver
richtet. Die Neger ſind jedoch eingezvgen
oder in der Kriegsinduſtrie tätig.

Abgeſehen davon, daß durch den Einſatz
bei einer ſolchen rein mechaniſchen und dar
um bislang den Negern vorbehaltenen Arbeit
die Deutſchen und Jtaliener disqualifiziert
werden, ſetzt dieſe Tätigkeit infolge der Wit-
terungs verhältniſſe der nordamerikaniſchen
Baumwollgebiete eine körperliche Akklimati
ſierung voraus, von der zur Zeit bei den Ge
fangenen der Achſe noch keine Rede ſein kann.

Neuer ſapaniſcher Vormarſch in China
osch. Bern, 26. Juli.

Fluß ſtattfindet. Mehrere tau

nommen.

ſcher Bomber zwei

Angriff gegen US- amerikaniſche
punkte in China.

Der Befehlshaber der tſchungkingchineſi
ſchen 5. Armee und General Sun Tienving

Nationalregierungtraten zur chineſiſchen
über.

Wieder Weizen in Argentinien verfeuert
ſh. Madrid, 26. Juli. Aus Buenos Aires

wird gemeldet, daß die argentiniſche Regie
Brennſtofſknappheit

500 000 Tonnen Leinſamen und zwei Milli
vnen Tonnen Weizen aus früheren Ernten

rung angeſichts der

zu Feuerungszwecken frei gegeben hat.

Jn Tſchungking
ſpricht man die begründete Befürchtung aus,
daß ein neuer japaniſcher n am Gelben

end japaniſcher
Soldaten haben in verſchiedenen Kolonnen
unter ſtarkem Fliegerſchutz von Südſchanſi
aus den Vorſtoß in ſüdlicher Richtung unter

Wie aus Nanking gemeldet wird,
griff gleichzeitig ein ſtarker Verband japani

UsS- amerikaniſche Luft
ſtützpunkte in der Provinz Hunan an. Es
handelt ſich hierbei um den bisher ſchwerſten

Luftſtütz

HIALIESAAILE
Nur noch an der Front von Orel harte Kämpfe

Umgruppierungen bei den Sowjeks Nachlaſſen der Tätigkeit an der 9üdfronk Die Lage auf Sizilien

„RD. Berlin, 26. Jnli. Die ſowjetiſche
Offenſive hat jetzt inſofern ein neues Geſicht
bekommen, als im weſentlichen nur noch der
Kampfraum um Orel im Sinne der feind
lichen Maſſentaktik mit Truppen und Mate
rial beſchickt wurde. Hier haben die neuer
lichen Angriffe, deren Abwehr wiederum
ſchwer war und die nahezu in einem großen
Halbkreis, alſo ſüdweſtlich, öſtlich und nörd
lich gleichzeitig auf die Stadt Orel zugeführt
werden, einen ſtändigen Wechſel der gegen
ſeitigen Erfolge gezeitigt. Die Sowjets ſind
zahlenmäßig überlegen, weil ſie immer neue
Truppen und neues Material in den Kampf
xaum von Orel hineinführen, ſelbſt unter
Verzicht auf Fortſetzung bereits begonnener
Angriffe an anderen Abſchnitten der Front.
Da die Regenfälle der letzten Tage ſchnelle
Bewegungen behindern oder verlangſamen,
zieht der zahlen mäßig ſtärkere Gegner aus
dieſer Wetterlage einen Vorteil. Trotzdem
wird gemeldet, daß den Sowjets ein Durch
bruch durch die deutſche Front nicht gelungen
iſt, womit die höhere Kampfkraft der deut
ſchen Truppen ernent bewieſen ſein dürfte.

Am Kuban- Brückenkopf und am Ladoga
ſee ſind ſtarke feindliche Angriffe abgewieſen
worden. Beſonders beachtenswert iſt jedoch

das augenfällige Nachlaſſen der ſowjetiſchen
Angriffe im geſamten Südabſchnitt, alſo an
der Mius-Front bis Bjelgorod. Wenn man
bedenkt, daß die ſowjetiſchen Angriffe mit
operativer Zielſetzung nun ſchon 21 Tage
dauern, und daß der Feind trotz des un
geheuerlichen Material und Menſcheneinſatzes
Weſentliches nicht erreichen konnte, dann
kommt dieſer Erkenntnis die gleiche Be
deutung zu wie einer verlorenen Schlacht für
den Feind. Die Sowjets müſſen bereits Um
gruppierungen vornehmen, nur um die Schlacht
um Hrel in Gang halten zu können. Das
aber bedeutet das Fallenlaſſen der weitreichen
den Ziele der ſowjetiſchen Sommeroffenſive.

In Sizilien ſind die Angriffe im all
gemeinen etwas ſchwächer geworden, nachdem
die Engländer und Nordamerikaner erkennen
mußten, daß die deutſchen Truppen äußerſt
hartnäckig Widerſtand leiſten. Gegen die
deutſchitalieniſchen Stellungen im mittleren
Abſchnitt unternahm der Feind örtliche An
griffe, die abgewieſen wurden. Jn der cata
niſchen Tiefebene hat ſich der Feind ſogar
etwas abgeſetzt und einen feſteren Stellungs
bau begonnen. Durch die politiſchen Exreig-
niſſe in Jtalien werden die Kämpfe auf Sizi
lien augenſcheinlich nicht beeinflußt.

die neue Regierung in Italien
Nach dem Rücktritt Muſſolinis Noch nicht abgeſchloſſene Ereigniſſe

Halle 26. Juli. Mit dem Rücktritt
Benito Muſſolinis von der Staatsführung
beginnt in Jtaliens Kampf eine neue Phaſe.
Erſte Umriſſe zeichnen ſich ab, aber es wäre
verfrüht, bereits ein endgültiges Urteil über
Ereigniſſe zu treffen, die noch nicht ausgereift
ſind. Ebenſowenig Sinn hätte es, noch un
vollendete Geſchehniſſe vorſchnell zu beleuch
ten. Jmmerhin geben der Aufruf des Königs
und der des Marſchalls doglio einige An
haltspunkte über das politiſche Wollen der
nenen italieniſchen Staatsleitung. Jn dem
Aufruf Badoglios ſtehen die Worte: „Der
Krieg geht weiter.“ Der nene italieniſche
Regierungschef bekennt ſich zu den italieni
ſchen Verträgen. Als eiferſüchtiger Wächter
einer tauſendjährigen Tradition werde Jta
lien dem gegebenen Wort die Treue halten.
Dieſes Bekenntnis kann dem deutſchen Volk
ein Kriſtalliſationspunkt zur Beurteilung der
italieniſchen Ereigniſſe ſein. Mit Ruhe und
Selbſtvertranen wird es die in Fluß befind
liche Entwicklung in Jtalien beobachten und
aus der eigenen Stärke das Bewußtſein ſeiner
Kraft ſchöpfen.

Im einzelnen liegen folgende Meldungen
über die Ereigniſſe in Jtalien vor:

Der Auftrag für Badoglio
dnb. Rom, 26. Jnli. Wie die Agentur

Stefani am Sonntagabend bekanntgab, hat
der König und Kaiſer von Italien eine von
Benito Muſſolini angebotene Demiſſion vom
Amt des Regierungschefs und Miniſterpräſi
denten angenommen. Er hat zu ſeinem Nach
folger als Regiernngschef und Miniſterpräſi
denten den Marſchall von Italien Pietro
Badoglio ernannt.

Man nimmt an, daß dieſer Regierungs
wechſel auf den Geſundheitszuſtand des Duce

dnb. Rom, 26. Juli. Marſchall Badoglio
hat eine Reihe von Anordnungen erlaſſen,
um die Ruhe und Ordnung in Italien ſicher
zuſtellen. Jn dieſen Anordnungen wird be
ſtimmt, daß Kundgebungen, die die öffentliche
Ruhe ſtören, nicht geduldet werden. Alle be
waffneten Streitkräfte des Staates und die
Polizeitruppen in den Provinzen, die ver
ſchiedenen Milizen, die bewaffneten Zivil
korps und die Wachtruppen werden dem Be
fehl des Marſchalls Badoglios unterſtellt. Von
der Abend- bis zur Morgendämmerung wird
ein Ausgehverbot eingeführt. Kein Ziviliſt
darf während dieſer Zeit außerhalb ſeiner
Wohnung ſein.

Oeffentliche Aemter aller Art, Varietés,
Kinos und Sporthallen müſſen während der
Stunden des Ausgehverbots geſchloſſen
bleiben. Unter allen Umſtänden iſt es
dauernd verboten, daß mehr als drei Per
ſonen ſich in der Oeffentlichkeit oder in ge
ſchloſſenen Räumen verſammeln oder mitein

zurückzuführen iſt, der in der letzten Zeit
erkrankt war.Die neue italieniſche Regierung

Die Agentur Stefani meldet weiter:
Seine Majeſtät der König und Kaiſer hat
auf Vorſchlag des Regierungschefs und
Miniſterpräſidenten folgende Miniſter er
nannt: Außenminiſter: Botſchafter Raffaele
Guariglia; Jnnenminiſter: Präfekt Runo
Fornaciari; Miniſter für Jtalieniſch-Afrika:
General Senator Melchiade Gabba; Juſtiz
miniſter: Generaldirektor des Juſtizminiſte
riums Dr. Gaetano Azzariti; Finanzminiſter:
Generaldirektor Domenico Bartolini; Kriegs
miniſter: Staatsrat General Antvniv Sorice;
Marineminiſter Konteradmiral Raffaele de
Courten; Luftfahrtminiſter: General der
Flieger Renato Sandalli; Erziehungsmini
ſter: Staatsrat Dr. Leonardo Severi; Mi-
niſter für öffentliche Arbeiten: General
direktor im Miniſterium für öffentliche Ar
beiten Dr. Domenico Romano; Landwirt
ſchafts- und Forſtminiſter: Senator Prof.
Aleſſandro Brizzi; Verkehrsminiſter General
Frederico Amoroſo; Korporationsminiſter:
Staatsrat Dr. Levpoldo Piccardi; Volks
kulturminiſter: Botſchafter Guido Roccev, bis
her Generaldirektor der Auslandspreſſeabtei
lung; Außenhandelsminiſter: Generaldirektor
der Banca d'gtaliag Dr. Giovanni Acanfora;
Miniſter für Rüſtungsinduſtrie: General
Carlo Favagroſſa; Unterſtaatsſekretär im
Miniſterpräſidium Dr. Pietro Bargtone.

Sitz der neuen Regierung Marſchall
Badoglios iſt der Quirinal.

Der Aufruf Viktor Emanuels III.
Der König und Kaiſer von Italien hat

aus Anlaß der Ernennung des Marſchalls
Badoglio zum Regierungschef folgenden Auf
ruf erlaſſen: „Jtaliener! Ich übernehme

Fortſetzung auf Seite 2)

Einſchneidende Anordnungen Marſchall Badoglios
Ausgehverbot verhängt Sicherung zur Durchführung der öffentlichen Ordnung

ander reden. Das Anſchlagen von gedruckten
Zetteln, Manuſkripten oder Propaganda
material jeder Art auf öffentlichen Plätzen iſt
verboten. Das Tragen von Waffen wird der
Bevölkerung unterſfagt. Alle Jtaliener, die
ihre Wohnung verlaſſen, müſſen Ausweis-
papiere mit einem Lichtbild bei ſich tragen.
Auf Erſuchen der Angehörigen der Militär-
und Amtsbehörden müſſen ſie ihre Kennkarten
vorweiſen. Die Türen aller Gebäude, die auf
eine öffentliche Straße führen, müſſen Tag
und Nacht geöffnet bleiben und im Rahmen
der geltenden Verdüunkelungsbeſtimmungen
beleuchtet ſein. Während der Stunden des
Ausgehverbots müſſen die Fenſter aller Ge
bäude geſchloſſen ſein.

Die Anordnungen des Marſchalls Badoglio
ſchließen mit der Feſtſtellung, daß die Durch
führung der öffentlichen Ordnung und der
von den Militärbehörden verfügten Maß
nahmen gegebenenfalls mit Waffengewalt
durchgeſetzt wird.

Krieg und Charalcter
Von Hauptmann Dr. Wilh. Ritter von Sckramm

Auch in der Kriegführung gibt es kein bei
allen Völkern gleichartiges Schema, auch in der
Kriegführung verraten sich die Nationalcharak-
tere in einer oft erstaunlich gleichbleibenden
Wahl jener Mittel, mit denen sie kämpfen und
die ihnen am tauglichsten zur Gewinnung des
Endsieges erscheinen Diese ihre Grundhaltung
erfährt im Lauf der Jahrhunderte wohl manche
Variationen, die auf der einen Seite durch ihre
jeweilige Führung und ihren jeweiligen politi
schen Zustand, auf der anderen durch den tech-
nischen Fortschritt und dessen Auswirkung im
Kriege bedingt sind aber im großen gesehen
sind es doch immer wieder dieselben Tendenzen,
die die Nationen und Völker wie eine Art Leit-
motiv durch alle ihre kriegerischen Verwioklun-
gen begleiten. Es gibt jedenfalls ausgesprochen
nationale und völkische Kriegs- und Kampf-
methoden, die sich auch stets die jeweiligen
neuartigen Kampfmittel in einem für sie charak-
teristischen Sinne zu eigen machen und sich
ihrer dementsprechend bedienen.

Die Nationen und Völker des europäischen
Kontinents suchen und suchten in erster Linie
die Kriegsentscheidung auf dem Schlachtfeld
Es sind dies vor allem die Nationen, in denen
der ritterliche Gedanke des Zweikampfes am
tiefsten Wurzel geschlagen hat. So ist auch der
Kampf zwischen Deutschland. und Frankreich,
der seit dem Ende des Mittelalters um die Vor-
herrschaft in Europa geführt wurde. im ganzen
auf beiden Seiten von dem Entschluß bestimmt,
die Kriegsentscheidung den Waffen anzuver-
trauen und diese Waffenentscheicung auch ehr-
fich durchzufechten und anzuerkennen. Wohl
hat wich die französische Kriegführung im
17. Jahrhundert mit der Verwästung der Rhein-
falz und später auch mit den Entartungen desPragetenednwerere belastet, aber im Grunde

ist es doch beiden Völkern trotz jahrhunderte-
langer Kämpfe nie um die gegenseitige physische
Vernichtung zu tun gewesen, wenn auch von
französischer Seite am Ende des Dreißigjährigen
Krieges und dann wieder in Versailles gewisse
Tendenzen in dieser Richtung bestanden haben

uns Deutschen ist es jedenfalls keinen Augen-
blicie beigekommen, auch nicht im Hochgefühl
des Sieges, das französische Volk oder die fran-
zösische Nation zu vervichten oder auch nur
ihre Einheit auseinanderzureißen.

Wohl ist die deutsche Kriegführung stets von
einem ausgesprochenen „Vernichtungswillen“ be-
herrscht. Aber dieser deutsche Vernichtungs-
wille“ trägt weder einen physischen noch politi
schen Charakter. Als solcher ist er von der Er-
Lenntnis diktiert, daß die sogenannte Vernich-
tungsschlacht als das Hochziel der deutschen
Kriegführung sie ist, nicht im Grundsatz, aber
zumeist in der Durchführung eine Umfassungs-
und Einkesselungsschlacht auch das humanste
Kriegsmittel bedeutet, weil sie die feindliche
Streitwacht in ihrer Kampfkraft vernichtet, ohne
darum doch gezwungen zu sein, den einzelnen
feindlichen Soldaten auch physisch auszulöschen.
Sie hbann darum den Krieg am raschesten und
unter den humansten Bedingungen beendigen.
Auf diese Weise ist es nach unserer praktischen
Erfahrung noch immer am ehesten gelungen, vom
Gegner die Anerkennung der tatsachlichen, auf
dem Schlachtfeld offenbar gewordenen nationa-
len Kräfteverhältnisse zu erreichen.

Es ist. auch kein Zweifel, daß wir eine be-
sondere Stärke in dieser Richtung entwickelt
haben. Diese Stärke ist unsere Kriegskunst, in
Jahbrhunderten unter der Führung erlauchter
Geister ausgebildet. Mit Hilfe dieser Kriegs-
Kunst ist uns eine weitgehende Schonung Von
Leben und Besitz der nicht unmittelbar am
Kampfe Beteiligten, also der sogenannten Nicht
Kombattanten gelungen, das haben die Feld-
zäge des 19. Jahrhunderts wie vor allem die
seit 1939 bewiesen.

Die russische Kriegfährung war in diesem
Sinne nie ganz europsisch. Es wäre eine höchst
ufschlußreiche Sonderuntersuchung, einmal im
historischen Ablauf festzustellen, in welchem
Maße sie sich gleichbleibender oder veränderter
Mittel bedient hat, wenn sie mehr nach der
Steppe, wann nach dem Abendlande tendierte
und Welche ihrer Verfahren mehr der nationalen
Ueberlieferung. welche der bolschewistischen
Entartung zuguschreiben sind. EFinten und
Täuschungen haben immer zum russischen Na-
tionalcharakter gehört, während Grausamkeiten
und Bandenwesen ausgesprochenes- Erbe der
bolschewistischen Bürgerkriege sind. Die eigent-
liche Kriegskunst geistvoller Operationen da
gegen ist nie die Hauptsache der russischen
Kriegtührung gewesen: Man will den Feind
nicht kunstyoll besiegen, sondern überrennen,
niederwalzen, zermalmen und physisch aus
löschen; dementsprechend ist das eigentliche
Kampkmittel immer der Massenangriff geblieben,
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male der englischen Kriegsführung? Man kann
sie auf eine ganz einfache Formel bringen für
den Engländer ist der Krieg nicht in erster Linie
eine Frage von Schlachten und Gefechten, son-
dern von Gewinn und Verlust mit dem ausge-
sprochenen Bestreben, die eigenen Verluste s0
gering wie nur möglich zu halten, auch Wenn
dadurch die Entscheidung auf Jahre hinaus-
ezögert wird. Von ihrem typisch englischen
goismus aus betrachtet, führen die Engländer

in diesem Sinne allerdings einen „humanen“
Krieg Zum Zwecke der Schonung des eigenen
Blutes ist ihnen Von jeher jedes Mittel auber

dem der unmittelbaren Kampfentscheidung recht
gewesen. So haben sie auch ihre Kriege niemals
zuerst zu dem Zwecke geführt, um Schlachten
zu schlagen und damit Kriege zu gewinnen, wie
die Deutsehen und die Franzosen, sondern nur
immer, um einen Vorwand zu haben, die Gesamt-
existenz des feindlichen Volkes abzuwürgen. Für
die unmittelbare Kriegsentscheidung im Kampf
haben sie dementsprechend weder ihre Flotte
noch ihr Heer geschaffen. Das beweist ihre Ge-
schichte.

Zäh und beharrlich sind die Engländer immer
gewesen das Kann niemand bestreiten. Aber
wirklich kriegerische Finfälle und grobe strate-
gische Ideen sind nie die Stärke dieses Krämer-
volkes gewesen; so haben sie sich immer wieder
selbst in ihren Berechnungen gefangen und über
die Kampfkraft des Gegners grändlich getäuseht,
Ihre Behatrlichkeit hat sich z. B. 1917 dement-
sprechend nur in den öden Stumpfsinn der
Flandernsehlachten umgesetzt, die ihnen trotz
aller Materialüberlegenheit nach e
Trommelfeuer immer nur unter blutigsten Ver-

lusten sehmale Streifen versumpfter Kraterland-
schaft brachten ein Zeichen, Wie sehr sich ge-
rade diese eislcalten Rechner im richtigen Kriege
verreohnen können. Der Kampf um Europa, der
in diesen Wochen begonnen hat, kann sie noch
ganz andere Menschen- und Materialverluste
kosten,

Die Ereigniſſe in Jtallen
(Fortſesung von Seite 1)

heute das Kommando aller Wehrmachtteile
in der feierlichen Stunde, die auf dem Schick
ſal des Vaterlandes laſtet. Jeder nehme
ſeinen Poſten der Pflicht, des Glaubens und
des Kampfes wieder auf.
kann geduldet werden, keinerlei Beſchuldi
gung kann geſtattet werden. Jeder Italiener
beuge ſich vor den großen Wunden, die in

den heiligen Boden des Vaterlandes geriſſen
wurden. Jtalien wird auf Grund der Tapfer-
keit ſeiner Wehrmacht, auf Grund des ent
ſchloſſenen Willens aller Bürger in der Ach
tung der Einrichtungen, die zum Aufſtieg an
feuerten, den Weg des Wiederaufſtiegs finden.
Jtaliener! Ich bin heute mehr als je un
trennbar mit Euch in unerſchütterlichem
Glauben an die Unſterblichkeit des Vater
landes vereint.“

Der Aufruf Badoglios
Der neuernannte italieniſche Regierungs

chef, Marſchall Madoglio, hat unmittelbar
nach Uebernahme ſeines Amtes folgenden
Aufruf erlaſſen:

„Auf Befehl des Königs und Kaiſers über
nehme ich die militäriſche Regierung des
Landes mit allen Vollmächten. Der Krieg
geht weiter. Jtalten iſt in ſeinen überfalle
nen Provinzen, in ſeinen zerſtörten Städten
hart getroffen, hält aber als eiferſüchtiger
Wächter ſeiner tauſend jährigen Traditivn
dem gegebenen Wort die Treue. Schließt die
Reihen um den König und Kaiſer, das leben
dige Vorbild des Vaterlandes, das Beiſpiel
für alle! Der mir zuteil gewordene Auftrag
iſt klar und präziſe. Er wird fkrupellvs
durchgeführt, und jeder täuſcht ſich, der glaubt,
ſeine normale Durchführung beeinträchtigen
zu können. Wer verſucht, die öffentliche Mei
nung zu ſtören, wird unerbittlich beſtraft wer
den. Es lebe Jtalien! Es lebe der König!“

Kein Abweichen

Sämkliche Krankenhäuſer Hamburgs getroffen
Der verbrecheriſche Terrorangriff der Engländer Nikolai Kirche ausgebrannt

Nachdem Hamburg in der Nacht zum Sonntag
das Ziel eines britiſchen Terrorangriffes war,
erlebte die Stadt am Sonntag einen Tagesangriff
der Engländer, der wieder die Zivilbevölkerung
ſchwer traf.

PK. Hamburg, 26. Juli. Die Reihe der
ſchweren Terrorangriffe gegen die Wohn
viertel deutſcher Städte iſt in der Nacht zum
Sonntag mit dem Ueberfall auf die dritt
größte Stadt des Großdeutſchen Reiches fort
geſetzt. worden. Leider ſind ſehr erhebliche
Schäden zu beklagen. Wohnviertel ſind ge
troffen worden, Kulturſtätten wurden dem
Eröboden gleichgemacht. Keines der großen
Krankenhäuſer Hamburgs blieb verſchont!
Reiner, näckter, blutiger Terror! Die alte,
ehrwürdige Nikolai-Kirche, ein gotiſches Bau
werk, iſt ausgebrannt, die St. Georgs-Kirche
völlig zerſtört. Warum ſollten auch die
Schänder Roms vor den Gotteshäuſern
Hamburgs haltmachen? Wandert von einem
großen Krankenhaus der Hanſeſtadt zum
anderen, vom rieſigen Komplex des Eppen

dorfer Krankenhauſes zum St.-Georgs- Kran
kenhaus, vom welt berühmten Tropen-
kränkenhaus zum Betheſter-Krankenhaus.
Ihr werdet keines finden, das nicht zu min
deſtens ſchwer beſchädigt worden iſt. Das ſind
ihre beliebten Ziele, das ſind ihr „militäri
ſchen Objekte“, von denen ſie ſo heuchleriſch
berichten.

Durch den Terrorangriff wurde Hamburg
ſchwer getroffen, das iſt Tatſache, und wir
wollen es nicht leugnen. Aber dennoch iſt die
Stadt ungebeugt, gibt ihre Bevölkerung nicht
nach. Sie können uns wohl einen Schlag
verſetzen, ſie können uns aber nicht ſo treffen,
daß wir ihn nicht zu ertragen vermögen. Ob
man unmittelbar nach dem Angriff die ein
geſetzten Verbände und Ziviliſten jeglichen
Alters bei den erſten Luftſchutzmaßnahmen
bebbachtete, vb man nach Stunden harten

Abwehrkampfes gegen die Feuerbrände in
die verſchmutzten, müden Geſichter ſah, ob
man den Bombengeſchädigten mit dem weni

gen, was ſie retten konnten, begegnete, über
all wurde wenig geredet, ſofort aber Hand
angelegt

Die dicke, über der Stadt hängende Rauch
wolke, die den Antritt des Tages verzögerte
und dann ein geſpenſtiſches Licht brach, hielt
die Straßen noch in düſterer, nur vom röt
lichen Schein der Brände unterbrochener
Nacht, als die Arbeiter bereits wieder zu
ihren Arbeitsſtätten eilten. Es war noch
finſter, da hämmerte es bereits an den Schau
fenſtern vieler Verkaufsſtätten. Die zer-
brochenen Fenſterſcheiben wurden proviſoriſch
durch dicke Bretter oder Sperrholz erſetzt.
Seit 48 Stunden hatten viele der Feuerlöſch-
kräfte und Hitlerjungen, der NSKK.-Melder
und Luftſchutzwarte und Helfer nicht mehr ge
ſchlafen. Unermüdlich und verbiſſen erfüllten
ſie ihre Pflicht, die bei den brennenden
Häuſern und einſtürzenden Mauern zum Teil
recht gefährlich war. Gerade die Sammel
ſtellen zeigten am deutlichſten, wie tapfer die
Hamburger Bevölkerung die ſchwere Prüfung
auf ſich nahm. Viele Einzelheiten von erſter
Not und Ratloſigkeit wurden raſch erledigt,
ſei es durch die freundliche Beratung der Be
treuenden, ſei es durch den gütigen Zuſpruch
der anderen Obdachloſen. Kaffee und Butter
brot waren bald bereit, und auch für warme
Verpflegung wurde raſcheſtens geſorgt, ſobald
die bei einem ſchweren Angriff nicht aus
bleibenden Schwierigkeiten und nicht vor
geſehenen Zwiſchenfälle überwunden waren.
So wie dieſe am ſchwerſten Getroffenen die
Haltung ſtolz bewahrten, blieb auch das ganze
Hamburg innerlich ungebeugt, mag materiell
auch manchem tiefe Wunde geſchlagen worden
ſein! Kriegsberichter Dr. Carl Hofmann
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Anvb. Aus dem -Führerhaunptqnuartier,
26. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Die Sowjets ſetzten auch geſtern ihre vergeblichen
Verſuche, am Kubgn-Brückenkopf, im Raum von Orel
und ſüdlich des Ladogaſees durch die deutſchen Ab
wehrſtellungen durchzubrechen, fort. Jm geſamten
Südabſchnitt vom Aſowſchen Meer bis Bjelgorod
ließen ihre Angriffe infolge der bisherigen Verluſte
gegenüber den Vortagen erheblich nach.

Jm einzelnen wird gemeldet: Am Kuban-Brücken
kopf wurden örtliche, zunt Teil mit ſtarker Artillerie
Und Schlachtfliegerunterſtützung vorgetragene Angriffe
durch Gegenſtöße zum Stehen gebracht oder ſchon in
der Bereitſtellung zerſchlagen. Jm Kampfgebiet um
Orel erneuerten die Sowjets guch geſtern wieder mit
ſtarken Jnfankerie- und Panzerkräften ſüdlich, ſüd
öſtlich und Rördlich det Stadt ihre Durchbrüchs
verſuche. Sie wurden in ſchweren Kümpfen, zum
Teil im Nahkampf, mit ſtarker Unterſtützung der
Luftwaffe unter Vernichtung zahlreicher Panzer ab
geſchlagett. An mehreren Stellen kraten deutſche
rin zum Gegengngriff an und warfen den Feind
zurück.

Fortgefetzte ſtarke Angriffe im Abſchnitt ſüdlich
des Ladogaſees wurden unter hohen feindlichen Ver
luſten abgewehrt. Ein in unſere Stellungen ein
gebrochenes Sowjetbataillon wurde im Gegenſtoß
völlig aufgerieben. Jnsgeſamt wurden geſtern 130
Sowſjetpanzer abgeſchoſſen.

Jm Schwarzen Meer griffen leichte deutſche See
ſtreitkräfte Landeſtellen und Verladeeinrichtungen der
Sowjets an und verſenkten zwei Nachſchubfahrzeuge
mit zuſantmen 800 BRT.

Auf Sizilien wurden mehrere gegen den Nord, und
Mittelabſchnitt der Front geführte, von Panzern
unterſtützte feindliche Angriffe durch die deutſch
italieniſchen Truppen abgewieſen. Jn den Gewäſſern
von Syrgküus verſenkten deutſche Kampfflugzenge drei
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Wieder 130 Sowjeipanzer abgeſchoſſen Vor Syrakus 20 000 BRT verſenkt

feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 20 000 BRD
und beſchädigten 14 weitere Transporter ſchwer.

Feindliche Fliegerverbände führten neue ſchwere
Terrorangriffe gegen deutſche Städte. Am geſtrigen
Tage wurden Hamburg und Kiel ſowie einige Orte
im norddeutſchen Küſtenragum und in den beſetzten
Weſtgebieten angegriffen und in der vergangenen
Nacht die Stadt Eſſen erneut bombardiert. Dabei
entſtanden wieder e Verluſte unter der Be
völkerung und ſtarke Verwüſtungen in den Wohn
gebieten der angegriffenen Städte. Luftverteidigungs
kräfte ſchoſſen aus den britiſch-nord amerikaniſchen An
griffsverbänden 61 Flugzeuge ab. Fünf eigene Jagd
flugzeuge gingen verloren.

Ein Verband ſchwerer ventſcher Kampfflugzeuge
bekümpfte in der Nacht zum 26. Juli Stadt und
Hafen Hull mit Bomben aller Kaliber. Drei Flug
zeuge kehrten nicht zurück.

Bei den geſtern gemeldeten Gefechten deutſcher
Sicherungsſtreitkräfte mit britiſchen Schnellbovten
haben ſich unſere Erfolge noch erhöht. Jnsgeſamt
verlor der Feind zwei Schnellbobte, zwei weitere
wurden in Brand geſchofſen.

Aus dem itallemiſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 26. Juli. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag meldet u. a. Jn Sizilien
wurden feindliche, von Panzern unterſtützte Angriffe
im mittleren Abſchnitt der Front zurückgewieſen. Am
nördlichen Flügel ſetzt der Feind ſeinen heftigen
Druck fort. Ueber der Jnſel wurden drei Flugzeuge
von der Luftwaffe der Achſenmächte, zwei von der
Bovdenabwehr abgeſchoſſen.

Jm Verlauf der beiden letzten Tage ſchoſſen zum
Geleitſchutz eingeſetzte Flotteneinheiten im Verlauf
von Augriffen auf unſere Geleitzüge 10 Flugzeuge
ab. Drei UBoot-Jäger verſenkten im nördlichen Teil
des Tyrrheniſchen Meeres ein feindliches U-Boot.

Panzer soll einholen
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Jeichnung: Löbrer

Reichsappell der ſchaffenden Jugend
RD. Dresden, 26. Juli. In allen deutſchen

Betrieben war am Montag die ſchaffende Ju
gend zu einem Reichsappell angetreten Wäh-
rend Anfang Mai der Reichsjugendführer auf
einem Reichsappell zu den Jungen und Mä
deln geſprochen hatte, gab diesmal Reichs
leiter Dr. Ley von einem Dresöner Betrieb
aus die Marſchroute für die kommenden
Monate.

Attentat auf indiſchen Politiker
hm. Schanghai, 26. Juli. Meſſerſtiche eines

Attentäters verwundeten den Präſidenten
des „Allindiſchen Moslemliga“, Jinnah. Der
Täter, über deſſen Perſvnalien Einzelheiten
noch nicht bekannt ſind, wurde von der Poli
zei verhaftet. Unter dem Vorwand, Jinnah
ſprechen zu wollen, verſuchte der Attentäter
Zutritt zu der Wohnung dieſes Führers

einer der größten indiſchen Parteien zu er
halten. Der Sekretär Jinnahs machte den
Eindringling darauf aufmerkſam, daß er un
angemeldet ſei, worauf der Unbekannte laut

wurde. Jinnah, der ſich im Nebenraum auf
gehalten hatte, kam hinzu, um nach dem
Grund des Lärms zu forſchen. In dieſem
Augenblick ſprang der Attentäter mit dem
Meſſer in der Hand auf Jinnah zu, dem es
aber gelang, den Stoß aufzufangen und ſich
vor Stichen in den Hals zu ſchützen
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Der Führer verlieh das Ritterkreug des Eiſernen
Kreuzes an Major Auguſt Seidenſticker, Führer einer
Tiger Abteilung, Hauptmann d. R. Wilhelm Hemmer,
Kompanieführer in einem Feldzeugbataillon, Oberleutnant d. R. Karl- Willi Lumpp, Kompanieführer in
einem rheiniſchen Grenadierregiment.

Eichenlaubträger Generalmajor Walther von
Huenersdorff iſt ſeiner ſchweren Verwundung erlegen.

Eichenlaubträger Hauptmann Hans-Ulrich Rudel,
Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeſchwader,
führte dieſer Tage ſeinen 1200. Feindflug durch. Es
iſt der erſte deutſche Flieger, der dieſe hohe Zahl er
reicht hat.

Den Heldentod ſtarb Ritterkreuzträger Ober
leutnant Wolf Ettel, Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader.

Bei dem deutſchen Gegenſtoß im Raum von Bel
gorod fiel Ritterkreuzträger Oberſt Rudolf Köhker.
Desgleichen iſt Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ger
hard Steinführer, Zugführer in einem märkiſchen
Panzergrenadierregiment, bei den Kämpfen im Oſten
gefallen.

Gauverlagsleitere Burkhard Vincentz, Haupt
schriftleiter Dr. Karl-Vriedrieb TDauer. Druck
Verlag: Mitteldeutseher Natſonal- Verlag G. m. d. K.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631, Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RA. (einsehl. Böotenionn).
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Ein Roman um das deutsehe Risen

e 43. Fortſetzung
Ja, den „Wernsberg“ hatte er abgeſtoßen,

nach unheimlich ſchweren ſeeliſchen Kämpfen.
Das Geld lag in einer Truhe viele Packen
gebündelter Banknoten. Man hätte beinahe
einen Sack zur Hälfte damit füllen können.
Kein Menſch im Dorfe wußte davon außer
ihm. Es war Satansgeld, und er hatte drauf
geſpuckt, als man es ihm aushändigte. Aber
dieſes Teufelsgeld ſollte ihm dienen, ver
dammt, es ſollte ſeinen Plänen nützlich ſein.

Seine Lippen waren in dieſen Tagen noch
dünner geworden. Sein Geſicht hatte oft eine
Farbe wie Kalk. Jnnerlich brennend von
einer Sucht, die ſein wahnwitziges Vorhaben
zeugte, erſchauerte ſein Körper trotz der
feen des Frühlingstages wie im Schüttel
roſt.

Der Sohn ſollte die Augen aufreißen,
dieſer Schnöſel, der Beſſerwiſſer, der ſich wohl
fühlte unter dem Dach eines Stahlwerkes.

Hombach hantierte in der Küche mit einer
nervöſen Haſt, wie ein Dieb bei friſcher Tat

mit zitternden Fingern und ſcheuen
Blicken. Er hatte etwas Heimliches, etwas
Geheimnisvolles vor. Jawohl, wenn ein
Grubenmann ſeine Karbidlampe lichtfertig
macht, ſo hat das eine zweckmäßige Bewandt-
nis. Der Mäckes ſtrich dauernd um ihn
herum. Er witterte einen bevorſtehenden
Ausgang und bellte. Aber der Alte ſperrte
ihn in die Stube und zeigte befehlend in eine
Ecke. „Kläffer, dahin kuſche dich!“

Er hing die Lampe mit dem langen Haken
an die Schulter und zog den Rock darüber an.
Dann verließ er das Haus, die Tür hinter
ſich abſchlteßend. Die Leute brauchten nicht zu
wiſſen, wohin er ging. Das war ſeine eigene

Sache. Den Weg, den er einſchlug, ſahen ſie
ihn jeden Tag gehen er führte durch die
Hardt in den Wald. Einigen fiel es auf, daß
er diesmal vhne den Hund kam. Aber es
machte ſich doch niemand Gedanken darüber.

Kilian Hombach ließ fedoch, als er das
Dorf hinter ſich hatte, die Hardt rechts liegen
und bog auf einen mit hohem Gras bewachſe
nen Weg ein, der zur Bergeshöhe durch eine
dichte Hecke führte. Ja, ja, man merkte
ſchon, daß dieſer Weg lange nicht begangen
worden war. Bis vor zehn Jahren kamen
täglich über hundert Bergleute hierher, die
bei ihm in Arbeit ſtanden. Der „Wernsberg“
wie auch der „Charlottenſtollen“ hatten ſeit
langen Zeiten vielen Einheimiſchen Arbeit
und Brot gegeben. Löhne waren nach Hauſe
geſchleppt worden, gewichtiges Gold, denn die
Hombachs ließen verdienen. Noch heute
redeten die Alten davon. War es ſeine Schuld
geweſen, daß er damals die Betriebe ein
ſtellen mußte? Man ſagte, die Gruben dieſer
Gegend hätten keine Exiſtenzberechtigung
mehr, die Geſtehungskoſten ſeien zu hoch. Jn
Schweden gäbe es mehr Erz, dort würde es
abgebergt wie der Baſalt auf dem Weſter
wald in den Steinbrüchen. Neuntauſend
Knappen nahm man die Arbeit aus den
Händen. Nur der Dahlberg ſchaffte noch in
jener vermaledeiten Zeit nach 1930, verbiſſen
und hartnäckig, in einem verzweifelten Rin
gen. Er ſetzte alles aufs Spiel, ſchlug in
Berlin mit der Jauſt auf den Tiſch, brüllte
ſchlappe Miniſter an. Er hatte ſich in eine
andere Zeit hinüber gerettet. Aber die meiſten
anderen? Große Gruben erſoffen, Hütten
werke mit den modernſten Anlagen, kaum
erbaut, wurden abgebrochen. Daß nicht die
Hand Gottes zerſchmetternd auf jene Zer-
ſtörer gefahren war! Die Eiſenerz- Und
Stahlinduſtrie des Länöchens lag in Trüm-
mern. Das Werk von Jahrtauſenden ſchien
beendet. In den Bergen und Tälern war es
öde und ſtill geworden. Es rauchten nur noch
wenige Kamine. Von den Seilſcheiben der

e. cFördertürme hörte man nicht mehr das ge
wohnte Surren.

Er wanderte über den Berg, von Schweiß
übergoſſen. Die feinnervigen, zarten Birken
grünten ſchon, die Buchenſtämme glänzten
blank wie friſcher Schiefer. Das Laub ſchien
unter der Sonne gelb wie ein Meer von Gold
im ringelnden Spiel winzig kleiner Wellen.
Es raſchelte unter ſeinen ſchweren Nagel-
ſchuhen. Jm Tal rechts lag der „Wernsberg“.
Er ſah nicht hin, glaubte, er würde mit Blind
heit geſchlagen, wenn er den Blick nach unten
wagte. Denn ein himmelſchreiendes Ver
brechen an ſeinen Ahnen war es doch, dieſer
Schacher mit Dahlberg und ſeinen Konſorten.

Der „Charlottenſtollen“ lag eine gute Weg
ſtunde vom Dorf entfernt inmitten der Berge,
in einem wildromantiſchen Tal, von dem aus
ein Stollen faſt fünfzehnhundert Meter tief
in die Erde getrieben war.

Von der Höhe aus ſah der Alte endlich die
Außenganlagen ſeiner Grube. Er hemmte
einen Moment den Gang und holte tief Atem.
Nur dreimal war er ſeit der Stillegung den
Weg gegangen nur dreimal. Die Gruben
waren ſein Herz, ſein Leben! Er hatte die
lange Zeit vhne ſie ein Schattendaſein ge
führt, zwecklos und verbittert die Jahre
hinter ſich gebracht. Man hatte ihn zur Un
tätigkeit verdammt er war ruhelos ge
worden, faſt ein unſteter Menſch, den die Ver
rohe rn unzählige Male ſchier zu erfaſſen

rohte.
Denn ihm ſteckte es noch im Blut, in den

Bergen zu graben. Das war übernommen
von einem harten, zähen Geſchlecht, das Jahr
hunderte hindurch ſeine ganzen körperlichen
und geiſtigen Kräfte auf die Gewinnung des
Erzes konzentriert hatte.

In dem von der Sonne beſchienenen, zer
fürchten Greiſengeſicht zeigte ſich ein verzerr
tes Lächeln. Die Siegerländer Gruben ſtan
den in einer neuen Blüte. Die Hütten ver
langten Erz. Endlich war das Licht gekom
men; es leuchtete nach beinahe zehn bitteren

Jahren tief und warm in die Seele des Erz
mannes.

Dahlberg und ſein Konzern witterten
Morgenluft. Hombach kannte ſeine Pappen-
heimer! Jawohll Jhm machte man kein T
für ein U vor. Man wähnte, ihm ſo im Vor
beigehen für einen lumpigen Preis das
Letzte, was ihm geblieben war, abjagen zu
können. Dieſe Schlauberger! Der Teufel
ritt ſie. Sie waren wie der Habicht, der im
lautloſen, eleganten Kreiſen nach unten ſpäht
und herniederſchießt, um mit ödlicher Sicher
heit ſeine Krallen in ein ahnungsloſes Opfer
zu ſchlagen.

Aber man hatte ſich verrechnek. Zweifel
los! Den „Wernsberg“ hatte er aufgegeben
Dafür lag eine hohe Summe in ſeinem Hauſe.
Das Geld hatte er nötig. Man ſollte ſchon
beizeiten feſtſtellen, daß das wirtſchaftliche
Syſtem auch unter den alten Auſpizten, mit
Zähigkeit, Fleiß, Biederkeit und tapferem Un
ternehmungsgeiſt noch Früchte trägt.

In der Ferne, kaum mit den Blicken zu er
faſſen, ſtieg in einem Tal das atzende Giftgas
rauchender Roſtöfen auf. Dort war der Erz
ſchacht. Das noch ſcharfe Auge des Alten er
ſpähte auch den Förderturm der „Eintracht“.
Er lag auf halber Höhe rechts fenſeits des
Hohenwaldes. Der Gewerke blieb ſtehen, ſah
in die Runde. Er war doch ein wenig müde
geworden nach der Wanderung. Der Wind
ſaugte ſich in ſeine zerſchliſſenen Kleider. Er
trug den Hut in der Hand. Das ungepflegte
Haar auf ſeinem Kopf war anzuſehen wie in
Näſſe verfaultes Grummet. Eine dicke, blaue
Jacke umſchloß den Oberkörper und den Hals.

Er ging zu Tal. Der Anblick der Gruben
bauten und des Materials, das auf der Halde
und überhaupt draußen umherlag, nahm ihn
gefangen. Die Geräte waren ſtark verroſtet.
Zwiſchen den Schienen wucherte Gras. Die
Fenſter der Schmiede waren mit Brettern
zugeſchlagen. in der Werkſtatt herrſchte tiefe
Dunkelheit.

Forkſeßung folgt
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Geschichte
eines Scpimmdockes

Japanische Ingenieure haben, wie aus Tolcio
berichtet wurcde, im Flottenstützpunkt Schonan
(früker Singapur) das von den Engländern dort
yersenkte riesige Schwimmdock von 54 000
Tonnen Tragfähigkeit gehoben, das einst den
Namen des englischen, Königs Georg V. trug.
Die Kurze Nachricht von einer groben techni-
schen Leistung unserer japanischen Verbündeten
verdeutlickt von neuem als ein Sinnbild das
gewaltige Ausmaß der Verluste, die England in
Südostasien erlitten hat. Diese Verluste möchte
die englische Presse gern vergessen machen. In
den Londoner Zeitungen ist kein Sterbenswört-
chen über die Hebung des King- George-Docks
durch die Japaner zu finden. Vor 15 Jahren
aber hatten die englischen Zeitungen den
Transport dieses Schwimmdocks nach Singapur
in ellenlangen Berichten gefeiert, in denen zu
lesen war, daß es sich um das größte Schwimm-
dock handelt, das jemals auf einer englischen
Werft erbaut worden ist,
In der Tat ist das King-George-Schwimm-
dock, das nun nach dem Uebergang des angeblich
uneinnehmbaren Schlässelpunkts Singapur in die
Hände unserer Verbündeten den Zwecken der
japanischen Kriegsmarine dient, ein Bauwerk
von gigantischen Ausmaßen. Einige Zahlen
mögen dies verdeutlichen. Das Dock ist nicht
weniger als 261 Meter lang und hat eine lichte
Weite von 52 Meter. Die Höhe des Schwimm-
docks über dem Kiel beträgt 23 Meter. Die
Ueberführung des Docks nach Singapur durch
holländische Spezialschlepper dauerte volle vier
Monate. Für den Transport war das Schwimm-
dock in zwei Teile zerlegt worden, damit es
den Suezkanal wenigstens stückweise passieren
und somit den gefährhehen Weg um das Kap
der Guten Hoffnung vermeiden konote-

Niemals haben die Engländer geglaubt, daß
sie dieses kostspielige Dock im Kriege gar nicht
verwenden Kkönnten, sondern daß die technische
Leistung des Baus und der Ueberführung des
Riesendocks nur den Japanern zugute Kommen
würde. Die englischen Schlachtschiffe Prince
of Wales“ und „Repulse“, die vor dem Kampf
beginn nach Singapur entsandt wurden, haben im
Dezember 1941 nämlich gar keine Gelegenheit
gehabt, das King-George-Dock zu benutzen
Bereits zwei Tage nach dem Kampfbeginn mit
Japan waren die beiden Schiffsriesen durch die
japanische Marineluftwaffe vor der Küste von
Malaya schon auf den Meeresgrund geschickt
worden.

Nun bemühten sich die Engländer nur noch,
das Dock gründlich zu Zerstören, Sie versenkten
das Schwimmcock, nachdem seine Pumpen-
anlage, die in einer einzigen Stunde 30 Millionen
Liter Wasser auspumpen konnte, vernichtet
worden war. Die englischen Berichte behaupteten
zum Trost für den Verlust, daß es den Japanern
nicht gelingen werde, das Dock in absebbarer
Zeit zu heben. Die Japaner haben aber nicht
nur die vielen in Singapur versenkten Schiffe
in kurzer Zeit gehoben, sondern nunmehr auch
das Dock in fünfmonatiger geschickter Arbeit so-
weit wieder bergestellt, daß es an die Ober-
fläche gebracht werden Konnte,

Beipährung am Steuer
Immer öfter mögen wir nun dieses Abzeichen

am linken unteren Aermel der Feldbluse eines
Soldaten gesehen haben, dieses Abzeichen mit
dem lorbeerumkränzten Steuerrad, das aus
Bronze auf tuchgrünem Untergruncd auf dem
Feldblusenärmel aufgenäht ist. Dieses Abzeichen
wurde auf Befehl des Führers als Belohnung
für den Kraftfahrereinsatz auf dem Balkan und
vor allem aber in der Sowjetunion geschaffen
und wird nun an diejenigen Männer der Kraft-
fahrtruppe verliehen, die die schweren Be-
dingungen, unter denen es erworben wurde,
vollauf erfüllten. Dieses Kraftfahrbewährungs-
abzeichen wird in drei Stufen verliehen, deren
nächsthöhere man nur ähnlich dem Reichs-
sportabzeichen erwerben kann, wenn man die
unterste besitzt. Da das Bewährungsabzeichen
in Bronze, Silber und Gold ausgegeben wirch,
wird man Vvorerst vor allem das Kraftfahr-
bewährungsabzeichen in Bronze sehen. Denn
die gestellten Bedingungen können nur in einer
gewissen Zeitspanne erreicht werden, und somit
ist es vorläufig eine Seltenheit, dieses lorbeerum-
Kränzte Lenkrad in der silbernen Ausführung
zu sehen; erkennt man es aber doch einmal jetzt
schon auf dem Unterarm eines Soldaten, dann
zeugt dies um so mehr von den hohen Kraft-
fahrerqualitäten dieses Mannes

Dieses Abzeichen soll eine äußerliche Be-
lohnung für tausendfach gezeigte Bewährung am
Steuer des Wehrmachtkraftwagens sein. Der
Personenkreis der Anwärter auf diese Auszeich-
nung ist jedoch aus guten Grünclen nur auf einen
Teil der an der Front eingesetzten Wehrmacht
beschränkt, Wer in den Gebieten des ehe-
maligen Jugoslawien, Griechenland, in Bulga-
rien, Rumänien, im Gebiet ostwärts der russi-
schen Westgrenze, in Finnland und in Nord-
norwegen dazu kommen noch die tapferen
Afrikakämpfer mit seinem Kraftfahrzeug ein
gesetzt war und in den bezeichneten Gebieten
unter schwierigen Bedingungen sich am Steuer
bewährt hat, gehört zu den ersten Anwärtern auf
diese Auszeichnung. Für die einzelnen Arten
von Kraftfahrern sind nun sogenannte Einsatz-
tageszahlen festgesetzt worden. Ein Kradmelder
muß also in einem oder mehreren dieser ge-
nannten Gebiete eine bestimmte Anzahl von
Tagen die meist erst durch viele Monate langes
Fahren erzielt werden können) „eingesetzt“ sein.
Er fährt seine wichtigen Befehle, Meldungen und
Kurierbriefe auf verschlammten Wegen, über
aufgewählten Acker, jagt über ein unter
gehwerem Beschuß liegendes Stück der Rollbahn,

kämpft mit Sturm und Schnee, leidet unter
Staub und Hitze Noch höher als beim Krad-
melder liegt die zu erreichende Zahl an Einsatz-
tagen bei den Fahrern von Gefechts-Fahrzeugen,
also Sturmgeschützen, Zugmaschinen der Flak,
Selbstfahrlaffetten, Protzkraftwagen. Fast die
doppelte Zahl an Finsatztagen müässen sodann
die Fahrer von Lkws und Pkws der Versorgungs-
einheiten und Kommandostäbe erreichen, da sie
ja trotz schweren Einsatzes besser gestellt sind
als die allen Unbilden und Schwierigkeiten aus-
gesetzten Kradmelder und die unter schweren
Bedingungen fahrenden Gefechtsfahrzeugfahrer.

Wie streng die Verleihung dieses Bewährungs-
abzeichens gehandhabt wird, zeigt die Tatsache,
daß bei einem selbstverschuldeten Unfall die
gewerteten Einsatztage ungültig werden und neue
Einsatetage erst nach halbjähriger einwandfreier
Führung erneut bewertet werden Wenn einem
Kraftfahrer, der ausgezeichnet fahren mag,
Nachlässigkeit in der Pflege des ihm anvertrauten
Kraftfahrzeuges nachgewiesen wird, Kann ihm
das Abzeichen wieder entzogen werden eine
Bestimmung, die in der Verleihung von Aus-
zeichnungen an sich neu ist. Aber durch solche
Vorschriften wird der Wert dieses Bewährungs-
abzeichens besonders hochgesetzt,

So ist dieses Kraftfahrbewährungsabzeichen
die Belohnung für böchsten Kraftfahrereinsatz
im unwegsamen Gelände des Ostens und die
Belohnung für überlegene und umsichtige Fahr-
weise und gewissenhaft- Fahrzeugpflege und
Instandsetzung unter schwierigen Bedingungen
der Front es ist schlechthin das Ehrenzeichen
eines hundertfach erprobten und bewährten
Kraftfahrers, wie er in solcher Vollendung nur
aus der harten Schule des Ostens hervorgehen

kann. bWofür? Warum?
USA- Soldaten stehen heute in allens Welt

teilen, vor allem dort, wo sie entsprechend dem
Rooseveltschen Kriegsprogramm kampflos die
Machtablösung im britischen Weltreich durch-
führen können. Meist sind es junge Soldaten,
die nun im hohen Norden, im Stillen Ozean, in
den tropischen Ländern und in Afrika kämpfen
oder auf der Wacht stehen für die Finanz-
interessen VWallstreets.

Wissen diese Söhne der Vereinigten Staaten,
wofür sie eigentlich kämpfen? Ein bekannter
USA-Kriegsberichterstatter, Drew. Middleton,
hat sich mit dieser Frage befaßt und recht müh-
selige Untersuchungen angestellt. Er selbst be-
richtet, daß er eingehend „unsere Jungens“ in
England, Nordafrika, auf Island, auf den Meeren
beobachtet hat und fährt fort:

Das Bild, das ich nach diesen Untersuchun-
gen von unserer Jugend malen mußbß, ist düster
und bitter aber es ist wahrheitsgetreu wieder-
gegeben. Der Durchschnittssoldat bei uns kennt
nur ein Kriegsziel: möglichst bald nach Hause
zu Familie und Arbeitsstätte zurückzulkehren
und den Rest der Welt einschlieblich Krieg zu
vergessen. Und zwar will er nach Hause kommen
in die gleiche Welt, wie er sie verlassen hat. Er
betrachtet den Krieg, im Segensatz zu den
britischen und anderen Soldaten, als einen
gigantischen Fußballkampf. Selbstverständlich
ist er an einem USA-Sieg interessiert, aber nicht
im geringsten an all den internationalen Orga-
nisationen, die nach dem Kriege den Frieden
sichern sollen. Im grohen und ganzen hat er
beinahe überhaupt Keine feste Vorstellung vom
Feinde oder gar seinen Mitkämpfern und ihren
Problemen, Wenige haben einen klaren Begriff
vom Frieden, wie er kommen soll

Ihre Hauptbeschäftigungen in der Freizeit
werden von Middleton wie folgt der Reihe nach
beschrieben: an erster Stelle Kino, an zweiter
Stelle Jazzmusik im Rundfunk, an dritter Stelle
Bilder-Zeitschriften (Text und Artikel sind
meist unbeliebt), und schließlich zuletzt n

St.

Reisebilder aus der Slowalkei
Westeuropas Kultur auf dem Hintergrund äberlieferten Brauchtums

Eine dunkelrote Schlange mit nickelglän
zendem Maul und Bullaugen im raupenhaft
anmutenden Kopfteil: der Tatra-Expreß.
Leiſe federnd und ziſchend trägt er die Rei
ſenden auf Samtpolſtern, deren handgewebte,
handgeſtickte und blütenweiße Leinenſchutz
decken Erinnerungen an großmütterliche Sa
lons wecken, von der Landeshauptſtadt aus in
nordöſtlichem Bogen durch das Tal der Waag
bis ins Herz der Zips. Pullmann-Konnfort,

Markttag in Kesmark (Zips).

kleine Jmbiſſe vom weißbejackten Kellner im
Abteil ſerviert, ſchlechte Luft, weil die Fen
ſter nur vom Schaffner mit einem Schlüſſel
zu öffnen ſind das iſt das Jnnenleben des
Zuges, der Preßburg in rund ſechs Stunden
Fahrt mit der Tatra verbindet; eine grüne
Milde, Kurvrtbehaglichkeit, die vom Fenſter
aus geahnt wird beim Anblick von Park
anlagen und werbenden Aufſchriften für
weltberühmte Bäder der Slowakei, dann
ſtreckenweiſe das Dominieren des Fluffes,
ein Sichdehnen des Tales, ein Verfließen in
breite, bäuerliche Kulturlandſchaft und ur
plötzliches Aufſteigen des ſchneegekrönten
Maſſivs der Hohen Tatra, das iſt das
Außen dieſer Fahrt. Eben noch wurden die
erſten, in halber Gebirgsſtockhöhe liegenden
Sanatvrien und Kuranſtalten der Tatra ge
ſichtet, Provinzbahnhöfe, die Ausgangspunkte
für Kleinbahnſtrecken zu den Gebirgsſiedlun
gen ſind, berührt, da weiſen die voraus-
liegenden Schienenſtrecken in kühnem

Röpfe zur Zeitt:

Seit dem 30. Junt ist der Paszifik
wieder Schauplatze sckwerer Kämpfe, die
sich vor allem um Munda und Rendova
zusammenballen. Es war zu erwarten, und
alle Zeicken deuteten darauf kin, dab die
Feinde Japans versucken würden, mit allen
Mitteln gegen die neuen japanischen
Stellungen anzurennen. Zum erstenmal
kommt die japanische
Seefſlotte unter der neuen
Führung zu einem Grob-
einsatz. Admiral Minei-
chi Koga, der Nach-
folger Großadmirals Va-
mamota, des Helden von
Pearl Harbour, wurde aus
der Reihe der fähigsten
japanischen Admirale auf
den Platz des Oberbefehls-
habers berufen, und die
japanische Nation begrüßte
diese Nachfolge mit dem
Gefühl, einen Mann an
dieser Stelle zu Wissen,
der den Aufgaben, die auf
in Wwarteten, gewachsen
sein würde.

Admiral Koga ist, grob,
breitschultrisg. Er stammt
von der Insel“ Riusku in
der Provinz Saga, also aus
einer Landschaft, die Hei-
mat vieler fükrender Flottenoffiziere ist, da
von ihr der gesamten japanischen Marine ein
wesentlicher Teil ihres Nachwuchses zu-
geführt wird. Der Admiral ist 57 Jakre
alt. Er erhielt 1907 sein Leutnantspatent,
wurde 1927 Kapitän zur See und 1942 zum
Volladmiral befördert. Dienst im Admi-
ralstab und Fronthommandos lösten ein-
ander ab, auch eine Reihe von Auslands-
posten, 2 B. den eines Marineattachkés an
der Pariser Botschaft, bekleidete Koga

Achmirel Mineichi Koga
während dieser Jakre. Danack übernakm
er das Kommando des Schweren Kreuzers
„Aoba*, dann des Schlachtsckiffs „Ise“,
später den Oberbefehkl des 7. Geschwaders,
und wurde bei Ausbruck des Chinakonfſtiktes
mit dem Posten des ſtellvertretenden Chefs
des Admiralstabes betraut. Im September
1941 übernakm er den Oberbefehl über die

in den chinesischen Ge-
wässern operterende ja-
panische Flotte. Es ist
sein Verdienst, dab bei
Ausbruch des Grobost-
astenkrieges der Einflub
der Engländer in China
schnell und kampflos aus
gescholtet wurcke.

Vor seiner Berufung zum
Oberbefehlshaber hatte er
den Posten eines Kom-
mandanten des Kriegs-
kafens Vokosuka inne, der
äuberst wichtig und vor
allem in Kriegszeiten
koch verantwortlich ist, da
dieser Hafen die Einfakrt
in die Tokiobuckt und
das ganze Industriegebiet
von Tokio und Vokokama
zu ſchützen hat. Daher

Autn. Scher/ gilt dieser Posten in
der japanischen Marine

als Sprungbrett zu höcksten Stellungen.
Admiral Kogas Ruf, einer der besten

Strategen der japanischen Admiralität zu
sein, bestätigt sich durch die jüngsten Er-
eignisse. Schon jetzt läht sich erkennen,
dab der Feind seine Angriffsabsichten mit
schiwersten Schiffsverlusten bäühen mub
Die rukmreiche japaniscke Flotte bewährt
sich auch unter der neuen Führung als
ein Kapfksinstrument von höchster Schlag-
Fraft.

Im Hintergrund die Tatra

Schwung zwiſchen Hoher und Nieberer Tatra
nach Südoſten und Zipſer-Neudorf. Das
Ende der Tatra-Expreßſtrecke iſt erreicht.

Der ſpiegelglatte Blitzzug ſpeit ſeine Rei
ſenden in eine Umgebung, die in ihrer bieder-
männiſchen Schlichtheit in ſeltſamem Gegen
ſatz zum weltbürgerlichen Gehabe des eiligen
Transportmittels ſteht. Zwei Welten prallen
aufeinander: die alte, von deutſchen Bauern
ſieölern gegründete, dann magyariſch aufge

färbte und ſchließlich
ſlowakiſch unterwan-
derte Welt der Zips mit
ihren herrlichen, meiſt
gotiſchen Kirchen und

Rathausbauten, ihren
ſelbſtbewußt auftreten
den Feudalgeſchlechtern
und ihrem aus kräftigen
biologiſchen Reſerven
ſchöpfenden ſlowakiſchen
Landvolk, und die junge,
ſchnellebige Moderne,
die in verſtändlichem
Bedürfnis nach Geltung

und Gleichberechtigung
alles bisher verſäumte
Ziviliſatoriſche im Ex
preßtempo nachholen
möchte. Ein Segen, daß
dabei Beſcheidenheit und
ein ſtarkes Beharrungs-
vermögen, die das ſlo
wakiſche Volk unter den
Agrarvölkern des Süd
oſtens in beſonderer
Weiſe auszeichnen, einen
geſünden Ausgleich zwi
ſchen den Tendenzen
dieſer beiden Welten
ſchaffen.

Preſchow, das, ſeit
dem Kaſchau zu Ungarn
fiel, zu einer Art Ver
kehrszentrum der Oſt
ſlowakei geworden iſt,
wird von Mitteleuro-
päern meiſtens gering-
ſchätzig als Ort bezeich
net, an dem ſich die
Füchſe Gute Nacht ſagen.
Das iſt leicht übertrie-
ben. Denn immerhin
finden ſich in der Haupt
ſtraße dieſes einſt auch
von Deutſchen ſtärker
beſtedelten Landſtädt
chens neben einem in
Wiener Stil geführten

Kaffeehaus mit vorzüglichem Butterteiggebäck
auch noch ein funkelnagelneues rieſiges Poſt
gebäude, in dem Tag und Nacht eilige Tele
gramme aufgegeben werden können, ferner
ein Reiſebureau, in dem man Flugplätze be
ſtellen kann, ein ehrfurchtgebietendes Gymna
ſium mit eyrilliſchen Aufſchriften und eine
Möglichkeit für den müden Wanderer, wan-
zenfrei zu übernachten. Entſchließt man ſich,
von vornherein auf eine ſnobiſtiſche Einſtel
lung zu verzichten, ſo wird man vielleicht auch
die charakteriſtiſche gotiſche Kirche auf dem
nach deutſcher Art angelegten Marktplatz
nicht ganz überſehen können. Möglicherweiſe
entdeckt man ſogar das prachtvoll geſchnitzte
Tor einer zweiten Kirche, deren Jnneres mit
reicher Barockphantaſie ausgeſtattet iſt.

Wo geſtern noch Gerſte und Kartoffeln
wuchſen, wo braungeſcheckte wollige Tiere ihre
weichen Naſen ins Wieſengras ſteckten und
der Hirt am Stab lehnte, regieren heute an
dere Mächte. Mit Tarnanſtrich verſehene
Zelte, proviſoriſch errichtete Holzbaracken,
kahles Baugerippe, das ſchon die breit aus
Jladenden Konturen entſtehender Hangars
zeigt, hoppelige Rollfelder und ein paar weiß
bunte Fähnchen im Wieſenboden das ſind
die Zeichen der neuerrichteten Flugplätze in
der Slowakei. Sie dienen gleichzeitig mili
täriſchen und zivilen Zwecken und ſind in den
Dienſt des neu aufgenommenen innerſtaat
lichen ſlowakiſchen Flugverkehrs geſtellt, der
Anſchluß an die Fluglinie nach Wien hat.
Von Preſchov aus ſtarten die ſechsſitzigen Focke
Maſchinen um ſieben Uhr früh und erreichen
Preßburg nach zwei Stunden. Ueber die vie
len ſchmalen Streifen der Felder zieht der
flüchtige Vogelſchatten des Flugzeuges, gleich
ſam als ob ein ſchweifender Geiſt auf eiliger
Beſichtigungsreiſe über Land ſei. Man ſieht,
daß neben großen Anbauflächen in den Tä
lern und fruchtbaren Ebenen faſt lächerlich
aufgeteilte Kleinbeſitze liegen; etwa 60 v. H.
aller ſlowakiſchen Arbeiter ſind auf dem Ge
biet der Land- und Forſtwirtſchaft tätig,
aber die Großbetriebe, die höchſtens 3 v. H.
aller lanöd wirtſchaftlichen Betriebe ausmachen,
beſitzen mehr als ein Drittel der geſamten
land wirtſchaftlich nutzbaren Fläche!

Ein anderes Beiſpiel für die theoretiſche
Behauptung: nach Zwiſchenlandung in Pop-
rad, deſſen Flugplatz die großartige Kuliffe
der Hohen Tatra beſitzt, treten die Wälder,
das „grüne Gold“ der Slowakei, in Erſchei-
nung. Der Wald beherrſcht zwei Fünftel
des ſlowakiſchen Bodens, und der jährliche
Ertrag an Holz beläuft ſich nach Angaben
von 1939 auf mehr als fünf Millionen
Kubikmeter. Ungefähr die Hälfte davon wird
ausgeführt. Und nun ſtelle man ſich die
Möglichkeiten vor, die hier noch ſchlummern,
und die beim Ueberfliegen als plaſtiſche Bil-
der vor Augen treten: Könnte nicht dort, auf
dieſer Blöße, ein großes Sägewerk ſtehen?
Wäre dieſer kleine Ort, der ſo günſtig an
Bahn, Fluß und Straßenkreuzungen liegt,
nicht für eine Waldöfruchterzeugungsinduſtrie
geeignet? Es ſcheint alles klar und einfach
zu ordnen zu ſein von hier oben aus
drunten aber, auf dem Boden der kleinen
Slowakei, weſentlich ſchwieriger. Doch man-
ches iſt ſchon in dieſer Hinſicht getan worden,
und die Anſätze für die künftige Entwicklung
ſind gegeben. Hertha Hollmatz.

Aufn.: Hans Retzlaff
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AUS DER GAIISTADI
Verdunklung: Von Dienstag 22.02 Uhr bis Mitt

woch 4.42 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 2.10 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 18.12 Uhr.

Lebensmittelkarten im Kinderwagen?

Wie oft iſt ſchon dringend gemahnt worden,
die Lebensmittelkarten nach Erhalt ſofort zu
unterſchreiben und mit den notwendigen
Eintragungen zu verſehen. Was wird immer
wieder gepredigt, ſie ſorgfältig in acht zu neh
men, da es ſchwer iſt, Erſatzkarten zu geben!
(Wenn ſie aber gegeben werden, wird ja die
ſer Erſatz wieder von den Normalrativnen
nach und nach in Abzug gebracht.) Schade,
daß dieſe Ermahnungen zur Vorſicht immer
noch ſo leichtſinnig übergangen werden. Dann
beginnt das Weinen und Wehklagen in den
Kartenſtellen: „Meine Lebensmittelkarten
ſind mir geſtohlen worden“,

Forſcht man nach, auf welche Weiſe dieſe
Karten weggekommen ſind, wie es überhaupt
möglich war, daß ſie abhanden kommen konn
ten, dann hört man mitunter Dinge, die
einem die Haare zu Berge ſtehen laſſen möch
ten. Eine Frau hat die Karten am Kinder
wagen liegen gehabt, aus dem ſie dann von
Unbekannten entwendet worden ſind, eine
andere Frau hatte die Taſche, in der ſich die
Lebensmittelkarten befanden, in dem offenen

die andere wiederum
hatte ſie nach dem Einkauf liegengelaſſen.
Als ſie nach einer halben Stunde im Geſchäft
wieder nachfragte, waren ſie ſelbſtverſtändlich
weg. Allen dieſen Frauen möchte man immer
wieder zurufen, daß die Lebensmittelkarten
heute außex ordentlich wichtige Papiere ſind,
die man nicht ſo ohne weiteres erſetzt bekvanmt.
Geld in der Taſche genügt heute nicht, um
einen rebelliſchen Magen ſatt zu machen. Alle
Frauen le ja am meiſten mit Lebens-
mittelkarten umgehen ſollten ſich den
Grundſatz zu eigen machen, ſie wie einen
Augapfel zu hüten und ſtets ſo zu verwahren,
d ſie für fremde Zugriffe nicht erreichbar

nd.

Hunde dürfen nicht in den Luftſchutzraum
Jmmer wieder entſtehen Differenzen über die

Frage, ob Hunde mit in den Luftſchutzraum genom
men werden dürfen. Es iſt verſtändlich, daß Hunde
beſitzer ihre vierbeinigen Kameraden bei Fliegeralarm
mit in den Luftſchutzraum nehmen möchten. Das iſt
jedoch, wie in der „Sirene“ erneut betont wird, aus
den verſchiedenſten Gründen verboten. Es dürfen
außer Dienſt- und Blindenhunden, die mit Maulkorb
und Leine verſehen ſein müſſen, überhaupt keine Tiere
mitgenommen werden, es ſei denn, daß jemand einen
eigenen Luftſchutzraum hat. Die Tiere müſſen in der
Wohnung bleiben, in einem möglichſt zentral ge
legenen Raum, ſofern man ſie nicht in anderen Keller
räumen unterbringen will.

Rundfunkröhren vor allem für Schwerkriegs
beſchädigte. Die Verſorgung von Schwerkriegs
beſchädigten mit Rundfunkröhren iſt teilweiſe auf
Schwierigkeiten geſtoßen. Der Rundfunkeinzelhandel
iſt angewieſen worden, dafür Sorge zu tragen daß
der Bedarf der Schwerkriegsbeſchädigten vordringlich
befriedigt wird. Jm Rahmen der Lieferungsmöglich
keiten ſollen alſo künftig Schwerkriegsbeſchädigte vor
anderen Verbrauchern beliefert werden.

Obſtabſchnitt nicht verfallen laſſen! Das Er
nährungs und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Be
kanntmächung, nach der der zur Zeit gültige Obſt
abſchnitt der Kontrollkarte 3 mit Ablauf des 31. Juli
ſeine Gültigkeit verliert.

Zur Vermeidung von Verwechſlungen. Der Ober
bürgermeiſter weiſt darauf hin, daß die in der Be
zirksverteilungsſtelle 12 des Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamtes tätige ehrenamtliche Mitarbeiterin Frau
Martha Hanſen nicht mit Frau Emma Hanſen per
ſonengleich iſt, die wegen Unterſchlagung von Lebens
mittelkarten in der Bezirksverteilungsſtelle 7 verurteilt
worden iſt. (Siehe auch die heutige Bekanntmachung.)

Der Badebetrieb in der Solbadeanſtalt Wittekind
iſt, wie aus der Bekanntmachung des Oberbürger
meiſters der Städt Halle hervorgeht, vorübergehend
geſchloſſen.

Glücksmänner müſſen ſo ſein
Erlauſchtes vom Kiosk am Markt Vergnügliches Schlangeſtehen

„Bei mir gibt es viele Nieten aber
auch manchen Gewinn“, tönte es mir am Los
ſtand auf dem Marktplatz entgegen. Jch hatte
Mühe, mir durch den dichten Kreis von Men
ſchen einen Weg zu bahnen, um mal ein biß-
chen den ſtillen Beobachter zu mimen. Zuerſt
fiel mir ein junger Mann mit einer dicken
Brieftaſche auf. „Zehn Loſe, bitte!“ Für die
kleinen Gewinne, die es darauf gab, wurden
wieder Loſe gezogen, die aber dem Spieler
außer Nieten nichts einbrachten. „Da habe
ich Jhnen nicht die richtigen verkauft“, ſagte
der Losverkäufer. „Der eine hat eben Glück
in der Liebe, der andere im Spiel.“ „Mir
bitte ein Los!“, „Mir zwei!“, und „Mir
fünf!“, von überall her klangen die Zurufe
von Soldaten, von Frauen, die ihre Einkäufe
erledigt hatten, und Männern, die von der
Arbeit kamen. „Auch Sie werden gleich be
dient; jetzt muß ich erſt Gewinne auszahlen!“
lautete die verſöhnliche Abſage. Der Eiſen
bahner, der vier Loſe genommen hatte,
heimſte ſieben Mark ein. Er hatte den rich
tigen Griff in den Kaſten getan. Einer älte
ren Frau, die zwei Loſe kaufen wollte, drückte
der braune Glücksmann einen ganzen Packen
Loſe in die Hand. „Nehmen Sie ſie mit nach
Hauſe, und ſuchen Sie ſich zwei aus. Den
Reſt bringen Sie mir dann wieder!“

Mit neuen humorvollen Einfällen erreichte
der Losverkäufer, daß ſich im Handumdrehen
Vereinſachung auch im Kriegsſachſchadenrecht

ein Loskarton nach dem anderen leerte. Jetzt
zählte er zwanzig Loſe ab und lud zu einer
gemeinſamen Fahrt ins Glück ein. Zehn
Spieler, Männer im Werkanzug, Frauen mit
der Markttaſche und ein Schulmädel, zahlten
je eine Reichsmark und empfingen dafür
einen kleinen Holzſtab als Zeichen ihrer Teil-
haberſchaft an dem zu erwartenden großen
Gewinn. „Neunzehn Nieten und einen Tau
ſender wünſchen wir uns“, verkündete der
Losverkäufer. Voller Erwartung wurden die
Loſe erbrochen. Leider brachte die gemein
ſame Anſtrengung nicht den erſehnten Tau
ſender. Aber: „Nicht wahr, meine Herr
ſchaften, Sie haben auch gar nicht damit ge
rechnet. Sie wollten doch nur Jhren Beitrag
zum Kriegshilfswerk beiſteuern. Wenn Sie
aber noch einen Verſuch machen wollen: jeder
Kaſten birgt Nieten und Gewinne. Freilich
gibt es mehr Nieten. Wo kämen ſonſt auch
die hübſchen runden Summen für die Ge
winne her?“ Und ſchon ſtreckten ſich dem
braunen Glücksmann wieder viele Hände,
ſchwielige und elegant behandſchuhte, mit
Geloöſcheinen entgegen. Auch ich gedachte mein
Glück zu verſuchen. Fünfzig deutſche Reichs
pfennige wechſelten ihren Beſitzer, und ich er
ſtand dafür ein Los, das ich raſch öffnete.
Erſtarrt blickte ich auf das Papier: eine Niete!
Sollte ich doch Glück in der Liebe haben

i

In jedem Fall wird Entſchädigung bis zu 3000 RM. gezahlt

Der Reichsinnenminiſter hat eine Verord
nung zur Vereinfachung des Verfahrens bei
Kriegsſachſchäden erlaſſen. Zunächſt tritt eine
Erweiterung dahin ein, daß in jedem Falle
die Entſchädigung bis zu einem Betrage von
3000 RM. alsbald gezahlt werden kann. Bis
her betrug die Grenze 1900 RM. Eine
Prüfung, ob im Einzelfall die Wieder
veſchaffung beabſichtigt und möglich iſt, er
folgt bis zur Grenze von 8000 RM. nicht
mehr. Wohl aber iſt, wie der Miniſter er
läuternd ausführt, eine Prüfung dahin un
erläßlich, ob nach den örtlichen Verhältniſſen
und der Marktlage eine Wiederbeſchaffung
oder ſonſt eine erwünſchte Verwendung über
haupt im Bereich des Möglichen liegt.

Erſcheint eine ſolche Verwendungsmöglichkeit völlig
ausgeſchloſſen, ſo ſoll von der alsbaldigen Zahlung
der Entſchädigung abgeſehen werden, Bei der Prüfung
ſoll indeſſen nicht kleinlich verfahren werden. Natür
lich braucht andererſeits der Geſchädigte einen ſolchen
Betrag nicht anzunehmen, ſondern er kann die Aus
ſetzung des Verfahrens verlangen, damit ſpäter die
tatſächlichen Erſatzbeſchaffungskoſten berückſichtigt wer
den können.

Von Bedeutung iſt weiter eine Be
ſtimmung, wonach entſprechend den in der
Praxis aufgetretenen Bedürfniſſen den Be
hörden die Möglichkeit gegeben werden ſoll,
ganz geringfügige Schadensbeträge, deren
Geltendmachung ſich nach den Umſtänden des
Falles als eine Ueberſpannung der Entſchädi-
Mneg n nete darſtellt, unberückſichtigt zu

aſſen.
Allgemeine Richtlinien hierzu laſſen ſich nicht auf

ſtellen. Wenn aber z. B. bei einem Schadensobjekt
von vielen tauſend Mark Gegenſtände, die nur wenige
Mark wert ſind, aufgeführt werden, wenn nach einem
Großangriff, der zahlreiche Volksgenoſſen um Heim
und Habe gebracht hat, ein einzelner nur wegen
einiger geringfügiger Gegenſtände Erſatz beantragt,
oder wenn ein reicher Hausbeſitzer einige wenige
Dachziegel auswechſeln laſſen muß und dafür Ent
ſchädigung fordert, ſo wird die Behörde unbedenklich
davon ausgehen können, daß dieſe Schäden derartig
geringfügig ſind, daß ſie nach billigem Ermeſſen die
Gewährung einer Entſchädigung und insbeſondere die
Jngangſetzung eines umfangreichen Schreibwerks
nicht rechtfertigen.

Das Drama im politiſchen Kampf
Von Dr. Hermann Wanderscheck

Das deutſche Theater iſt heute berufen, die
geiſtigen und ſeeliſchen Widerſtandskräfte
gegen den gemeinſamen Feind und Angreifer
zu mobiliſieren. Jn erſter Linie ſteht das

Drama im geiſtigen Kampf gegen eine alte
Welt. Viele deutſche Dramatiker haben in
ihren Bühnenwerken Themen geſtaltet, die
heute für den Abwehrkampf gegen eine feind
liche Umwelt e geworden ſind. Es ſind
politiſche Themen, die das hiſtoriſche Drama
zum Kampſdrama exheben. Die dichteriſche
Geſtaltung hat es vermocht, am hiſtoriſchen
Beiſpiel das Sinnbild des Krieges zu geben:
den Kampf um eine geiſtige und materielle
Neuordnung der Nationen in ihrem Lebens
raum. Das Theater übernimmt damit eine
große Verpflichtung: den Kampf des deut
ſchen Volkes von ſeinem Platz aus mitzu
führen. Die Spielpläne der Bühnen werden
neben die notwendige Entſpannung die Dra
matik der politiſchen Aktion ſetzen.

Schon Dietrich Eckart hat in ſeinem
Schauſpiel „Heinrich der Hohenſtaufe“ die
deutſche Jdee, die „Sehnſucht nach der Voll
endung“ geſtaltet. 1914 bereits entſtand das
Werk, das von der Sehnſucht nach deutſcher
Größe durchdrungen war. Damals ſetzte
Bethmann- Hollweg das Drama ab mit derBegründung, daß ſolche Dramen London un

nütz reizen könnten. Der engliſche König
Richard Löwenherz, der vor dem deutſchen
Kaiſer kniet, um ihn als Lehns- und Schutz
herrn anzuerkennen, bedeutete für den da
maligen deutſchen Reichskanzler eine „unan
gebrachte Herausforderung“ Englands. Diet-
rich Eckart hat in dieſem Drama ſein deutſches
Herz verſtrömt, hat die deutſche Einheit wahr
haft kämpferiſch gefordert, um die Nation groß
und ſtolz zu ſehen. Das Werk bedeutet uns
gerade heute in ſeinem heiligen Ernſt und
ſeinem glühenden Appell an den unbeugſamen
deutſchen Mut eine ernſte Verpflichtung

Auch Paul Ernſt mag wieder in ſeinem
Drama „Yorck“ heute aufrüttelnd zu uns
ſprechen. Die ſinnbildliche Kraft, die das
Drama ausfſtrahlt, gipfelt in der kühnen Tat
Yorcks, der „den Umſtänden entſprechend“
für Volk und Nation richtig handelt. Auch
dieſes Drama der ſittlichen Forderung,
Sammlung und Erhebung verdient die ern
ſteſte Beachtung in einer Zeit, die Europa vor
große Entſcheidungen ſtellt. Deutſchland führt
den Kampf gegen das internationale Juden-
tum auch in dieſem Krieg gegen die Demo
kratien. Wie wirkungsvoll hat Eberhard
Wolfgang Möller in ſeinem „Panamaſkandal“
die Kampfanſage gegen politiſche Geſchäfte
macherei und churchillierende Kriegstreiberei
geſtaltet! Man ſieht die Parallele zur Gegen
wart deutlich. Noch deutlicher in Möllers
„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“, der ſatiriſchen
Komödie gegen das Kapital als Selbſtzweck!
Der Sinn der Anekdote iſt von höchſter
Aktualität: die Herausſtellung jener dritten
unheimlichen Macht, die, während die Völker
verbluten, die Gewinne und Profite einſteckt,
aus Menſchen Zahlen macht, aus Blut Kapi
tal. Dieſer jüdiſche Rothſchild iſt der Dämon,
der heute in den Demokratien im Schatten
der Schlachten ſeine dunklen Geſchäfte be
ſorgt, die Völker aufhetzt und in den Krieg
treibt. Möller hat in Dietrich Loder einen
ſchöpferiſchen Kampföramatiker gleichen For
mats gefunden. Auch ſeine „Eule aus Athen“
beſchwört einen ſolchen Schauplatz der Antike,
wo das leichenſchänderiſche Wirken der ſtillen
Teilhaber des Krieges, der Kriegskapitaliſten,
gegeißelt wird. Dieſe Komödien ſind Bei-
ſpiele für den politiſchen Kampf. Sie zeigen
die Tragik einer Raſſe auf und die Tragik
einer alten Welt. Der Burenkrieg iſt ein
Thema, das die Methoden des engliſchen
Herrentums anprangert.

Für die Zuläſſigkeit der Mindeſtbetrags
beſcheide gibt die neue Verordnung eine
zweifelsfreie Rechtsgrundlage. Der Zweck
der Regelung iſt, die Feſtſtellungsbehörden in
die Lage zu verſetzen, insbeſondere in den
Fällen, in denen ein Mindeſtſchaden an einer
Geſamtheit von Sachen nachgewieſen iſt, ohne
daß der Schaden an den einzelnen Sachen feſt
ſteht, die Angelegenheit inſoweit durch Be
ſcheid zu erledigen, ohne die vielfach ſchwieri
gen und zeitraubenden Ermittlungen zur
Feſtſtellung des Einzelſchadens anſtellen zu
müſſen und ohne andererſeits an die für Vor
auszahlungen geltenden Höchſtgrenzen ge
bunden zu ſein. Den Feſtſtellungsbehörden
wird jedoch zur Pflicht gemacht, auch nach
einem Mindeſtbetragsbeſcheid die endgültige
Regelung mit Nachdruck zu betreiben.

Schließlich iſt noch von Bedeutung, daß die Höchſt
grenzen für Vorauszahlungen von 1000 auf 5000 RM.
und mit Zuſtimmung des Vertreters des Reichsinter
eſſes von 10 000 auf 50 000 RM. erhöht werden. Hier
für gelten die gleichen Richtlinien wie für die Herauf
ſetzung der Grenze für die alsbaldige Zahlung der
Entſchädigung.

Koffer nur noch für dringendſte Fälle
Die Koffergeſchäfte ſind angewieſen worden, die

Hälfte der laufenden Koffererzeugung für die luft
gefährdeten Gebiete zu reſervieren und für Kata
ſtrophenbedarf auf Lager zu halten. Von der ver
bleibenden Hälfte iſt der größte Teil, mindeſtens 60
v. H., für die Verſorgung der Bombengeſchädigten
zu verwenden. Der kleine verbleibende Reſt darf vom
Einzelhandel bei dringendem Bedarf an Wehrmacht
angehörige und Angehörige der Wehrmacht gleich
geſtellter Organiſativnen Und an ſolche Verbraucher
abgegeben werden, die außerhalb der Reichsgrenzen
zur Abeit eingeſetzt ſind. Beim Bezug eines Koffers
müſſen dieſe Verbraucher ihre Bezugsberechtigung
durch eine Beſcheinigung ihrer Dienſtſtelle oder einer
Amtsſtelle nachweiſen. Der Einzelhandel darf künftig
Koffer ohne Beſcheinigung nicht mehr verkaufen.

M hhilft den Endsieg Sicher

Der junge Dichter Arnold Krieger hat vor
Jahren ein Schauſpiel „Chriſtian de Wet“ ge
ſchrieben, das die politiſche Jntrige Bothas
gegen die männliche Geradlinigkeit des Volks
helden de Wet ausſptelt. Das Thema iſt, wie
es ſein muß, dichteriſch als Anklage gegen das
britiſche Gewaltſyſtem geſtaltet worden. Der
Burenkrieg iſt ein Thema, das von der deut
ſchen Bühne herab für den politiſchen Kampf
gegen die engliſchen Gewaltmethoden in der
Welt entſcheidend iſt.

Auch das Jakob Leisler-Thema, das Curt
Langenbeck im „Hochverräter“ und Hans
Friedrich Blunck im „Kampf um Neuyork“
geſtaltet haben, greift mitten in Probleme,
die uns Deutſche heute tief bewegen. Hier
fällt ein Deutſcher als Opfer ſeiner Großmut
für Kabalen gewiſſenloſer Feinde. Hier ſteht
aber auch ein Deutſcher, der Pionierarbeit
für ſeinen Glauben leiſtet. Hier enthüllen
beide Dichter aber auch die Gewiſſenloſigkeit
politiſcher Dunkelmänner, denen Herrſchaft
im Dienſte Englands alles, Ordnung aber
nichts bedeutet. Jn beiden Schauſpielen
ſchwelt ein kämpferiſches Feuer, das uns
heute erregt und zum Nachdenken zwingt.
Der Dichter ſteht als politiſcher Aktiviſt im
Kampf um den Sieg der Nation.

Viele andere Werke könnten in dieſem
Stoffkreis genannt werden Dramen, die
uns ein Sinnbild geben von der deutſchen
Aufgabe in der Welt, beiſpielhaft geworden
am hiſtoriſchen Symbol. Da iſt das Drama
„Rebell in England“ von Hans Schwarz, das
im jungen Grafen Eſſex den Revolutionär
gegen den Parlamentarismus, aber auch den
kragiſch Untergehenden, der ſeheriſch einem
Cromwell huldigt, geſtaltet. Da iſt Walther
Gottfried Klucke mit ſeinem „Konzert des
Teufels“, das ein Kapitel aus dem nieder
ländiſchen Freiheitskampf aufſchlägt, da iſt
Fritz Helke mit ſeinem „Prinz von Enghien“,
der Talleyrand überwindet. Das politiſche
Thema unſerer Zeit Weltgefahr Bolſche-
wismus findet in dem Schauſpiel „Ein
Dorf bricht auf“ von Herbert Vetter eine

Urlaubszuſchüſſe für Heimarbeiter?

Für Heimarbeiter, die ausſchließlich und ſtändig
für einen Auftraggeber tätig ſind, erhebt ſich die

Frage, ob ſie nicht ſtärker in ihren Betrieb einbezogen
werden könnten. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz hat zu dieſem Thema Richtlinien er
laſſen. Es muß ſich um eine regelmäßige Tätigkeit
für den gleichen Auftrag handeln, wenn die Tätigkeit
auch unter Umſtänden mit Unterbrechung ausgeübt
wird. Sein Entgelt muß mindeſtens 500 RM. im
Jahr betragen. Eine Betriebsverbundenheit beſteht
nicht für den Hausgewerbetreibenden. Der Betriebs
verbundenheit von Heimarbeitern kann durch Ein
räumung beſtimmter Rechte Ausdruck verliehen wer
den. Dies gilt beiſpielsweiſe für betriebliche Sozial
leiſtungen, wie Heirats und Kinderbeihilfen, Ur
laubszuſchüſſe, Treueprämien uſw. Dabei ſind jedoch
die Beſtimmungen über den Kriegslohnſtop anzu
wenden. Dieſe Sozialleiſtungen werden im all
gemeinen nur in Prozentſätzen des Entgelts erfolgen
können. Auch die Teilnahme an Betriebsveranſtal-
tungen und Betriebseinrichtungen kann in Betracht
kommen, Entſprechende Aenderungen der Betriebs
ordnungen müſſen dem Reichstreuhänder überſandt
werden. Jn kleineren Betrieben, die keine Betriebs
ordnung haben, können dieſe Dinge durch Einzel-
abmachungen geregelt werden. J

Einmalige Beihilfen für Umquartierte
Durch einen Erlaß wird die Fürſorge für die

Umquartierten erneut verbeſſert. So können Um
quartierte nebem dem laufenden Räumungsfamilien
unterhalt eine einmalige Beihilfe zur Beſchaffung des
erſten dringenden Bedarfs an Gebrauchs- und Haus
ratsgegenſtänden erhalten. Die Beihilfe beträgt für
einen Haushaltungsvorſtand höchſtens RM. 1000,
Für jeden weiteren Haushaltungs angehörigen kann
der Höchſtbetrag um RM. 200,-- überſchritten wer
den. Die einmalige Beihilfe wird auf die ſpäter zu
erwartende Entſchädigung angerechnet. Vorauszah
lungen werden angemeſſen berückſichtigt. Wenn lau

fender Familienunterhalt nicht gewährt wird, ſo kann
der Umquartierte die Beihilfe erhalten, wenn ihm die
Beſtreitung dieſer Anſchaffungen aus ſeinem Einkom
men nicht zugemutet werden kann.

Beſchafft ſich in einem Kataſtrophenfall der von
der Umquartierung Betroffene zunächſt ſelbſt Unter
kunft und Verpflegung und ergeben ſich hierbei Koſten,
die die zu erwartenden Leiſtungen des Räumungs
familienunterhalts überſteigen, ſo muß er unverzüg
lich der Aufenthaltsgemeinde Mitteilung machen, da
mit ſeine Unterkunft und Verpflegung mit möglichſter
Beſchleunigung entſprechend ſeinen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen geregelt werden kann. Die in dieſen
Fällen zu gewährenden Abſchlagszahlungen ſind ſo
zu bemeſſen, daß die notwendigerweiſe entſtehenden
Mehraufwendungen gedeckt werden.

Warum denn ſo haſten am Bahnübergang?
Leider nur zu oft kann man an Bahnſchranken

beobachten, daß, ſobald die Schrankenglocke ertönt und
die Schrankenbäume ſich herunterneigen, der Fuß
gänger ſchneller geht oder gar läuft, der Radfahrer
das Rad im Laufſchritt über die Gleiſe ſchiebt oder
ſchnell aufſitzt und in die Pedale tritt, der Auto
fahrer Vollgas gibt und der Kutſcher die Pferde mit
der Peitſche antreibt, nur um noch vor dem
Schrankenſchluß über die Gleiſe auf die andere Seite
zu kommen.

Dabei ſollten alle Fußgänger, Radfahrer, Kraft
fahrer, Wagen und Kraftwagenführer ſich daran er
innern, daß jeder Wegebenutzer, der ſich einem Bahn
übergange nähert, ſofort zu halten hat, wenn das
Glockenzeichen der Schranke ertönt und dieſe anfängt,
ſich zu neigen. Bedenke jeder, daß dann in Kürze
ein Eiſenbahnzug oder ſonſtiges Eiſenbahnfahrzeug
zu erwarten iſt. Warum an Bahnſchranken ſolche
Haſt, die ſchon ſo manches Unglück verurſacht hat?
Lohnt es, wegen eines Minutengewinnes ſein und
ſeiner Mitmenſchen Leben zu gefährden? Wie müßig
iſt ein Schimpfen und Zanken mit dem Schranken
wärter, daß diefer nach Anſicht des Betroffenen die
Schranke zu früh, zu lange oder zu ſpät geſchloſſen
hat. Die Schranken werden nur zur Sicherung der
Wegebenutzer geſchloſſen. Undiſzipliniertes Verhalten

erſchwert dem Schrankenwärter den ſchweren Dienſt,
der im Kriege auch vielfach von Frauen verſehen
wird. Deshalb warnt und bittet die Reichsbahn:
„Haſtet nicht an Bahnſchranken, dann hilft jeder Un
fälle verhüten!“

RUNDFUNEK VON MORGEN
Reichsprogramm: 12.45 Oper, Operette und Tanz.

14.15 „Beſchwingte Weiſen“. 15.00 Wenig Bekanntes von
Albert Lortzing. 16 Otto Dobrindt dirigiert. 21.00
Eine bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 17.15 Wilhelm Kienzl, R. Strauß,
Ceſar Franck; Leitung: Hans Weisbach. 20.15 Schubert
Quartett DeMoll, 21.00 Die Ausleſe.

e h
brennend aktuelle Geſtaltung. Jn vielen
Bildern dramatiſiert der Dichter das Schick
ſal zariſtiſcher Offiziere unterm Sowfetſtern,
deren Leben ſich mit dem finniſchen Freiheits
kampf verknüpft hat. Herbert Reinecker hat
in ſeinem Schauſpiel „Das Dorf bei Odeſſa“
in einem packenden politiſchen Zeitſtück den
bolſchewiſtiſchen Terror zum Mittelpunkt
einer dramatiſchen Aktion erhoben,

Das deutſche Drama ſteht im politiſchen
Kampf. Es ſtützt den uns aufgezwungenen
Waffengang durch ſein nationales Ethos. Es
ergreift und packt durch beiſpielhafte, kämpfe
riſche Haltung. Es hilft mit, die innere
Front wie einen Block zu ſichern. So nimmt
die deutſche dramatiſche Kunſt teil an dem
Kampf, den die Waffen entſcheiden. Und
darum ſtehen heute gerade auch unſerem
Schauſpiel und ſeinem Spielplan bedeuten
dere Aufgaben denn je zu.

Deutſche Feitungen aus dem
17. Jahrhundert entdeckt

Obwohl ſeit langem feſtſtand, daß Johann Arnolt
von Dobroſlawin im 17. Jahrhundert in Prag deut
ſche Zeitungen herausgab und das Recht zum Druck
regelmäßiger Reichszeitungen beſaß, waren bisher
keine Exemplare davon gefunden worden. Erſt jetzt
hat man bei der Sichtung eines von der Bücherei des
Prager Landesmuſeums aus dem Nachlaß Pateras
erworbenen Konvoluts zwei unvollſtändige Jahr
gänge gleich dreier deutſcher Zeitungen mit den
Daten vom 3. Auguſt 1686 bis zum 22. März 1687
entdeckt. Alle dieſe drei Zeitungen hat Johann
Arnolt in Prag auf der Kleinſeite gedruckt. Die ge
fundenen Zeitungen ergänzen ſchon durch ihre Exi
ſtenz ganz beträchtlich die Geſchichte des Zeitungs
weſens in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

Hans von Veltheim ein vergeſſener Dramatiker.
Vor 125 Jahren, im Juli 1818, wurde in Harpke bei
Magdeburg der Dramatiker Hans von Veltheim ge
boren. Von ſeinen Werken, die heute nur noch
literarhiſtoriſchen Wert haben, iſt ſein Drama „Ende
und Anfang wohl das bedeutendſte. Es behandelt
den Verfall des weſtrömiſchen Reiches und den Auf
bruch des Sermanentums
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Vom Filmschaffen

Ein „Farbſilm ohne Farbe
Von Hermann Hacker

Helmut Käutner und Richard Nicolas haben wohl
gewußt, warum ſie in dem Drehbuch für den erſten
Farbfilm der Terra „Große Freiheit als Kontra
punkt zu der brauſenden, lebensfrohen und auch ein
bißchen träumeriſch- traurigen Melodie von Sankt
Pauli die rührende Figur eines Mädchens erfunden
haben, das aus dem Herzen des Reiches nach Ham
burg kommt und dort, wie verzaubert von einer be
rauſchenden fremden Welt, ſein Schickſal findet und

unbewußt Schickſal ſpielt. Manch kleines Miß
verftändnis, die Schwierigkeiten einer fremden Mund
art, ungewohnte Sitten und nicht zuletzt die ſchöne,
zupackende Unbekümmertheit der Menſchen, die hier
für kurze Zeit wie ihre Schiffe vor Anker liegen,
machen das Erlebnis der kleinen Giſa für uns dop
pelt intereſſant, da auch die meiſten von uns die ge
ſchilderte Welt mit den Augen des Mädchens ſehen
werden.

Die Geſchichte von Giſa und ihren zwei eifer
füchtig auf ſie aufpaſſenden Beſchützern, dem „Singen
den Seemann“ Hannes Kröger, in dem ſich ſchlechthin
jene ganze charakteriſtiſche Hamburger Hafenwelt ſamt
ihren Menſchen verkörpert, die mit dem zum welt
vekannten Begriff gewordenen Straßennämen „Große
Freiheit“ verbunden iſt, und dem Werftarbeiter
Willem Scholz, der das ſeßhaftere Element dvarſtellt,
iſt ebenſo einfach wie glaubwürdig. Sie enthält alle
menſchlich wahren, vom guten Und echten Gefühl ge
tragenen Werte,

Der Regiſſeur Helmut Käutner weicht natürlich
nicht von dieſer gegebenen Wirklichkeit ab, und wenn
er uns z. B. das berühmte „Hippodrom“ auf der
Großen Freiheit öffnet und in vollem Betrieb zeigt,
dann vleibt er uns ſicher nichts ſchuldig an realiſti
ſcher Geſtaltung. Aber gleichzeitig verſucht Käutner
die andere Seite dieſer Welt aufzudecken und die
Menſchen mit der Kamera auch dorthin zu verfolgen,
wo uns ſonſt der Eintritt verwehrt bleibt und der
flüchtige Augenblick die Tür vor der Naſe zuſchlägt.

Giſa iſt Jlſe Werner, die in Hans Albers als
Hannes Kröger und Hans Söhnker als Willem Scholz
zwei Partner hat, deren ſtarke Perſönlichkeiten von
dem Zuſammenſpiel mit ihr den vollen Klang einer
meiſterhaft abgeſtimmten Melodie erwarten laſſen.
Wenn wir dazu Hilde Hildebrandt, Guſtav Knuth,
Günther Lüders, Helmut Käutner, Richard Nieolas,
Rudolf Koch-Riehl, Ethel Reſchke, Kurt Wieſchala
und die vielen anderen, der beſonderen Landſchaft
dieſes Films verhafteten Darſteller an den richtigen
Plätzen wiſſen, kann mit Recht von einem Film
eigener Prägung geſprochen werden der durch das
Element der Farbe noch an ſatter Fülle des plaſti
ſchen Lebens gewinnen wird.

Käntner bezeichnet ihn ſcherzhaft als „Farbfilm
ohne Farbe und will damit ſagen, daß er jeden
gtellen Farbton vermeiden will und das optiſche Bild
einer Wirklichkeit zu erreichen ſucht, in der das Gefühl
der Farbe niemals ins Bewußtſein tritt. Werner
Krien, der ſich dieſe Probleme der Farbfilmkamera
nun ſchon ſeit langem und mit Erfolg angelegen ſein
läßt, iſt Helmut Käutner der beſte Mitarbeiter, wie
auch die beiden Architekten Max Mellin und Gerhard
Ladner, die das Hippodrom und die Große Freiheit
tauſchend echt nachgebaut haben, Käutners Abſichten
in all ihren Entwürfen unterſtützen. Werner Eis
vbrenner ſchrieb die Muſik, die von dem beſonderen
Miklien vorgezeichnet iſt und die ſchönſten Seemanns
lieder, zum Teil mit neuen Texten von Helmut
Käutner, enthält. Hans Toſt tut als Produktions
leiter das Seine, dem neuen Filmwerk den Boden für
unbehindertes künſtleriſches Schaffen zu bereiten

Aus der Wirischoft

Engländer, Amerikaner und Bolſchewiſten ver
ſuchen der Welt vorzutäuſchen, ſie hätten mehr Men
ſchen zur Verfügung als die Dreierpaktmächte. Ge
fliſſentlich vertuſchen ſie aber, daß es nicht auf die
Zahl der überhaupt vorhandenen Menſchen ankommt,
ſondexn auf die in Induſtrie und Bergbau beſchäf
tigten Arbeitskräfte; denn nur dieſe ſind rüſtungs
wirtſchaftlich wichtig. Bei den Dreierpaktmächten und
in ihrem europäiſchen und oſtaſiatiſchen Einflußbereich
ſind 61 Mill. Arbeitskräfte in Induſtrie und Bergbau
beſchäftigt gegen 49 Mill. bei unſeren Gegnern. Aber
nicht nur, daß die Rüſtungswirtſchaft der Dreierpakt
mächte mit der Geſamtzahl ihrer Arbeiter der
Rüſtungswirtſchaft unſerer Gegner überlegen iſt, ver
fügt ſie auch über weit mehr Facharbeiter als dieſe.
Gerade der hohe Facharheiteranteil Deutſchlands iſt
ſeine beſondere Stärke. Hierin wird es von keinem
Land erreicht.

Nach jetzt vorliegenden Unterſuchungen ſind von
13 Mill. deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen, die
in 16 kriegswichtigen Jnduſtriezweigen beſchäftigt ſind,
gegenwärtig 60,8 v. H. Fachkräfte. Werden die rund

Deutschland hat die meisten Facharbeiter
Außerdem stehen ihm die Facharbeiter ganz Europas zur Verfügung

10. Mill. männlichen Arbeitskräfte dieſer unterſuchten
Jnduſtriezweige allein betrachtet, ſo ergibt ſich ſogar
ein Facharbeiteranteil von 71,2 v. H. Jm Gegenſatz
dazu iſt der Facharbeiteranteil bei den Engländern
und Amerikanern, ganz zu ſchweigen von den Sow
jeis, weitaus geringer. Für England iſt eine ähn
liche Unterſuchung durchgeführt worden, die bei
6 Mill. Arbeitskräften einen Facharbeiteranteil von
nur 31,8 v. H. ergab, wobei noch zu beachten iſt, daß
dort häufig ſchon ſolche Arbeiter als Facharbeiter be
zeichnet werden, die bei uns allenfalls als angelernte
Arbeiter gelten. Aehnliches gilt für die USA. Jm
Vorjahre waren dort im Maſchinenbau 37 v. H. Ge
lernte tätig und in der Flugzeuginduſtrie 41 v. H.
Jm Geſamtdurchſchnitt verfügt die amerikaniſche
Rüſtungsinduſtrie über höchſtens 40 v. H. Fach
arbeiter. Von je 100 Arbeitskräften ſind alſo in
Deutſchlands jeweils 71 Facharbeiter, in England
nur 32, in USA nur 40. Deutſchland hat dieſen Fach
arbeitervorſprung noch laufend dadurch erhöht, daß
es die Facharbeiter ganz Europas für ſeine Rüſtung
nutzbar macht und zugleich laufend deutſche und aus
ländiſche Arbeitskräfte zu Facharbeitern heranſchult.

Blick in die Welt
Tödliches Spiel mit Blindgänger. In Selhauſen

bei Düren hatte ein vierzehnjähriger Junge ein nicht
krepiertes feindliches Bordkaänonengeſchoß gefunden.
Er trug es eine Zeitlang in der Taſche und warf es
dann mit aller Kraft auf den Boden. Das Geſchoß
explodierte durch den Aufſchlag und tötete den Jungen
auf der Stelle. Vier des Weges kommende Perſonen,
davon drei aus einer Familie, wurden ſchwer verletzt.

Säugling aus der Klinik geſtohlen. Aus der ſtädti
ſchen Frauen und Kinderklinik in Duisburg wurde
am 22. Juli ein 10 Tage alter Säugling entführt.
Das Kind, ein Junge, trug am rechten Handgelenk
ein Armbändchen aus Leukoplaſt mit ſeinem Vaters
namen. Es wurde in einem unbewachten Augenblick
mitſamt ſeinem Oberbettchen, in das es wahrſcheinlich
eingewickelt wurde, geſtohlen.

Kind ſprang in glühende Aſche. Ein dreijähriger
Junge in Rhuinſpringe, Eichsfeld, ſprang beim Spiel
in eine Aſchengrube, in der ſich heiße Aſche befand.

Lage befreit werden, hatte jedoch bereits erhebliche
Brandwunden an Händen und Füßen erlitten.

14 Tulpen 1000 Mark. Jn Lüneburg war am
Abend vor Oſtern ein Mann dabei gefaßt worden,
als er aus einem Tulpenbeet, im Park etwa 14 Tul
pen ausgeriſſen hatte: Er llte ſich damit für die
Oſtertage einen billigen Blumenſchmuck für ſeine
Wohnung beſorgen. Er erhielt vom Amtsgericht
Lüneburg eine Geldſtrafe von 1000 RM. Lediglich
der Rückſichtnahme auf ſeinen Einſatz im Weltkriege
und die dabei erlittenen ſchweren Verletzungen, unter
denen er noch heute zu leiden hat, hatte er es zu ver
danken, daß er keine Gefängnisſtrafe erhielt.

Ein Storch brachte den Tod. Jn einem Hoch
ſpannungsnetz hatte ſich in der Nähe von Goßlers
hauſen (Weſtpreußen) ein Storch verfangen. Bei dem
dadurch entſtandenen Kurzſchluß war der Leitungs
draht beſchädigt, ſo daß er zur Erde herabhing. Ein
Soldat, der anſcheinend das Tier befreien wollte, kam
mit dem Draht in Berührung und wurde getötet

Stechen abzuhalten.

ſchwarz von Ruß, aber ſonſt war dem Mädchen nichts

Der ſchreiende Kleine konnte zwar ſchnell aus ſeiner

Auspuffgaſe retteten bienenbedrohtes Kind. Die
dreizehnjährige Tochter eines Landwirts aus der
Nähe von Eindhoven (Holl.) hatte ihren Vater be
gleitet, um die Felder zu beſichtigen. Während er
mit einigen Arbeitern ſprach, hörte er ein herz
zerreißendes Geſchrei. Er ſah einen Bienenſchwarm
um den Kopf ſeines Kindes kreiſen. Geiſtesgegen
wärtig rief er ſeinem Töchterchen zu, es ſolle ſich
ganz ſtill verhalten und auch keine Angſt haben das
war das einzige Mittel, die Bienen, die ſich ſchon
auf dem Kopf des Kindes anzuſetzen begannen, vom

Der Mann lief auf ein benach
vartes Feld, wo ein Trecker ſtand. Er ſprang auf
die Maſchine, zog ein Gummirohr auf den Auspuff,
gebot ſeiner Tochter, ein Weilchen den Atem anzu
halten und lenkte die aus dem Auspuff entweichenden
Gaſe auf den Bienenſchwarm. Nach Verlauf einer
Minute lagen die Bienen tot oder betäubt am Boden,
ſoweit ſie nicht rechtzeitig ihr Heil in der Flucht ge
ſucht hatten. Geſicht und Hände des Kindes waren

geſchehen

Schwere Unwetter in Finnland. Aus allen Teilen
Finnlands treffen Meldungen über ſchwere Unwetter
von oft mit einer ſeit Menſchengedenken nicht vor
gekommenen Heftigkeit ein. Eine Anzahl von Per
ſonen wurde durch Blitzſchlag getötet und zahlreiche
Wohn und Wirtſchaftsgebäude durch Blitzſchlag ein
geäſchert. Auch der Waldbeſtand hat infolge der hefti
gen Unwetter ſtark gelitten. Beſonders ſchweren
Schaden richtete Hagelſchlag in Oeſterbotten in Weſt
finnkand an. Hier gingen Hagelſticke bis zu fünf
Zentimeter Durchmeſſer nieder, zerſchlugen Fenſter
rig und vernichteten die Ernte teilweiſe voll
tändig.

Hahnenkampf unter dem Kuhgeſpann. Durch eine
ſonderbare Urſache wurde ein Landwirt in dem Eifel
ort Wimmbach ſchwer verletzt. Unter ſeinem Kuh
geſpann gerieten zwei Hähne miteinander in Streit
der in einen wülenden Kampf ausartete. Dadurch
wurden die Kühe ſcheu und gingen mit dem Wagen

Turnen Sport Spie!
Fußball am Wochenende

Sonnabend Boruſſia VfL 96 Halle (Wackerplatd).
Sonntag Sportfreunde Halle Wacker Halle. Favorit
Halle Sportgemeinſchaft 1930 (Weiſe), Giebichen
ſleinSportbrüderSiebel Vf o Dölau. Jn Ex
furt ſpielt Spielvereinigung Erfurt gegen Deſſau 05
(Tſchammerpokal).

Paul Hedel und Max Hauſik neue Bereichsmeiſter.
Bei den Bereichsmeiſterſchaften der Schwerathleten in
Magdeburg waren die halliſchen Schwerathleten der
HSG 1930 und BSG Siebel erfolgreich. Paul Hedel
wurde überzeugend im Ringen in der Bantam
gewichtsklaſſe neuer Bereichsmeiſter mit drei Siegen.
Erfreulicherweiſe hat der Pionier Mar Hauſik Sport
urlaub bekommen und wurde Bereichsmeiſter in der
Federgewichtsklaſſe mit 2 Siegen. Karl Schlichting
belegte im Bantamgewicht den 2. Platz. Jm Juds
wurde Heinz Wötzel Beteichsmeiſter im Federgewicht.
Jm Bantamgewicht wurde Gerhard Hauſer Zweiter
im Judo. Im Gewichtheben errang der Fallſchirm
jäger Kurt Ebersbach den 8. Platz mit 400 Pfd. im
Leichtgewicht.

Halliſcher Renntag in Dresden. Auf der Dresdner
Rennbahn wurde am Sonntag eine Gemeinſchafts
veranſtaltung des Sächſiſch-Thükingiſchen Renn und
Pferdezuchtvereins Halle und des Anhalter Renn und
Reitervereins Deſſau durchgeführt Ergebniſſe
I. Rennen, Freundſchaftspreis, 1200 Meter, 6000 M.
1. Glückspilz (Michael), 2. Kirſchapfel. 2. Rennen,
JronieJagdrennen, 3000 Meter, 6500 M. 1. Jndra
(Schreier), 2. Spaß. 3. Rennen, Georg NetteEr
innerungspreis, 1600 Meter, 10 000 M. 1. Petra
(Steubing), 2. Hernani. 4. Rennen, irennen, 4000 Meter, 10 000 M. I. Hero (Wolß,
2. Eros. 5. Rennen, Preis vom Landgeſtüt Kreuz,
1900 Meter, 6000 M. 1. Auſſeer Dirndl. 6. Rennen,
Preis der mitteldeutſchen Zucker-Jnduſtrie, 8500
Meter, 7500 M. 1. Vedette (Zinmimermann), 2. Silber
born. 7. Rennen, Preis von Wörbzig, 1400 Meter,
6000 M. 1. Pontow (Richter), 2. Alpenkönig. 8. Ren
nen, Preis von Deſſau, 2200 Meter, 7000 M. 1. Bug
(Michael), 2. Apfelkern.

m

Aus der Heimat
Wittenberg. (Tod in der Badeanſtall)

Die 14jährige Giſela Tſch. badete mit einigen Kame
radinnen in einer Badeanſtalt. Das Mädchen konnte
nicht ſchwimmen und ging ſogleich unter, wobei ſie
noch ein anderes Mädchen mit hinunterriß. Eine
Spörtlehrerin ſprang den Mädeln nach, es gelang
ihr aber nur, das zweite Mädel zu reiten. Siſela
Tſch. konnte nur als Leiche geborgen werden.

Goslar. (Neun Monate Gefängnis
wegen Rauchens.) Jn einem feuergefährdeten
Betrieb hatte ein 57jähriger Arbeiter dem ſtrengen
Rauchverbot und allen Mahnungen zum Trotz zwei
mal eine Zigarette geraucht. Beim dritten Male
wurde er von der Feuerüberwachung geſtellt. An
geſichts der möglichen ſchweren r für den Be
krieb verurteilte ihn das Amtsgericht zu neun
Monaten Gefängnis.

Grabow. (Autoreifen als Stkein-
ſchleuder) Auf dem Wege von Grabow nach
Burg erhielt ein Radfahrer plötzlich einen ſchweren
Schlag gegen den Kopf, ſo daß er vom Rade ſtürzte
und beſinnungslos liegenblieb. Zwei Radfahrer be
mühten ſich um ihn und leiſteten hm erſte Hilfe. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Reifen eines
vorbeifahrenden Lieferwagens einen auf der Straße

durch. Der Landwirt wurde eine größere Strecke
mitgeſchleift, wobei er ſchwere Wunden davontrug.

liegenden Stein dem Radfahrer an den Kopf ge
ſchleudert hatte.

e Pür die erwiesenen Aufmerk-gam keiten anläßlich unserer Halle (S.), Benkendorfer Seesentaubtingen, Halle (S.), Rutteustr. 49, Haſſe S. Platz der SA. 7.
Fu An Verlobung sagen Wir unseren Str. 79 u. Walaikeirehen den 239. Juli 1948. den 26. Fall 1948. Trier, Wesbaden, Köin vherzlichsten Dank. Gertrud Sers- E. i. Vogtl. Nr. 30, 26. 7. 43. Den Heldentod fürs Va- Am 25. Juli starb nach langem, Mannheim d. 24. Juli 10943.

z n mann, Dammendort, Harry Dreh- n 22. Jull ernſelten wir die terland starb am 5. Juli 1943 mit großer Geduld ertragenem a am 19.45 Uhr orlöste ein
r r pige vüre et Kopf, Halle (S.5) üntfaßbare traurige Naehrieht, in den Kämpfen bei Bfelgorosd Deiden mein inniggeliebter ber Se 34 a mit

n i eher an. C. i un amiabiſen vnegrer d ein ne er en ueber Sohn. Bruder und Nann, mein guter Vater, der h erem Heiden ungere netErieh Hauer ung Frau Aenne Vermählung erwiesenen en er er re Schwager, der Pionier Bankbeamte gelebte ſutter, ohwieger-
merksamkeiten danken wir herz samer Junge, Bruder, Neffe u.gsb. Barth. e h en Uohst. Obergrenadier nein Knkel, mein innigstgellebter Hermann Fritzsche Walther Ladebeck engere Großmutter u. Tante,

e e Grube u. Frau Eise geb. Sohtter. Bräutigam, der Getrette im 33. Lebensjahr m Nawon eer Winter Kaſharna WolP Vnser 2. Kriegskind, Lutz- Halle (S.), Rirtenstr. s u. Am- Schreib Im Namen aller Rinter- bliebdenen, insbesondere der afharina einsMichael ist angekomment Dies moendorf. Werner Schreiber plebenen: trauernden Mutter geb. Sutseh.
zeigen in dankbarer Kreude an:
Eleonore Fast geb. Schulz, Ufz. A. und Frau.el einem Spähtruppunternehb- Fritasche Elisaheth Lagdehbeck,

men im Osten am 12. Juli sein hard LadebeckE. Zu unserer Siberhochzeit sind Ehr Sie stard kurz vor Jzuenannt

uns in so überaus reichem Maße
ihres 74. Lebensjahres nac

Manfred Fast. Halle (S.), z8 F volles Leb s einem Leben vollsfer Autfopfe-n e nellen e e ei n tiefem Sehmerz:Y Brigitte, 25. 7. 43. Alit n ren Sarg pn n Jag, ganzen Lebens In Feute versehied naeh längerem arnte ehe e fer Hr. mea. NMolaue Welne,
Freude geben wir die Geburt ranke a. Frau Frida geb. Deiden unseres Uebe Autter, z re ver t ittse v Frauenarzt, Eva Welns geb-unseres weiten S Tage a 79 So Lessing- In unsagbarem Kerzeleid: Sehwieger-, Grob- und Urgros- rohe ofsverwaltune ab Lreutanach, Joseph Welns,

e e Meere r o uns atte r r v t der Fame trauen an e w. ez. e ür die uns anls oh unserer r t J iPriv. Station Prof. Dr. Türn- T stlperboehzeit Wrwiesenen t o ſiaegare Wilhelmine Haak ihren bewährten Aitarbeiter Albert Wein Kaufmann
berger, Gerhard Frauboes, Stieg-
Utzweg 7, z. Z. bei der Wehr-
macht. e

Wir geben unsere Verlobung
bekannt Lucie Walsdorf, Dr.
med. Walter Ottmar, Stabsarzt
und Truppenarzt in einer Hlak-
abteiſung (mot.) im Osten. Kas-
sel, Terrasse 7, 2. Z. Halle (S.).
Blumenstr. 15, im Juli 1943.

O Hie Verlobung meiner Tochter
Liselotto mit Herrn Leutnant
Roſt Ontrup gebe ieh hiermit
bekannt. Kose Nahnsen geb.
Klingeihötffer. Ralle (S.), Häu-
delstraße 35.

mit FräuleinMeine Verlobung
Liselotte Nahnsen, Tochter des
verstorbenen Bergrats Dr. Ing.Johannes Nahbnsen, Hauptm. d.
R. a. D. und seiner Prau Ge-
mahlin Rose geb. Kingelhböffer.
beehre ich mich anzuzeigen.Roltf Ontrup, Lt. in einer Nachr.-
Abt. Herne(Westt.), Mont-Cenis-
straße 204, Juli 1943.

O Thre Verlobung geben Kannt:
Gerda Kroschwald, Reichenau
(Sa.), Heinz Reußner, z. Z. auf
Vrlaub, Baumweg 95, Juli 1948.

Knauer und Frau Helene
Künstling, Halle (S.),
straßbe 11, im Juli 1943.

merksamkeiten sagen vir hier-
durch herzlichen Dank. Willy

geb.
Türk

E Für die anläßlioh unserer gol-
denen Hochzeit erwiesenen Auf
merksamkeiten ganken wir auf
diesem Wege herzlichst. Gustav

u. Frau Jda geb. Mei-Beutel
nieke. Böllberg, den 24. 7. 43.

Halle (S.), Hohenweidner
Weg 70, d. 22. Juli 1943.
Uns wurde die schmerz-

liehe, unfaßbare Nachricht zu-
feil, daß unser einziger her-zensguter, Ueber Sohn, Pnkel,
Vetts und Vetter, der V.

Heinz Augusfin
in soldatischer Pfiehterfüllung
im Osten am 269. Juni 1943 süd-
eh Weliseh bein blühendes
eben im Alter von 20 Jah
ren lassen mußte.

In unsagbarem Sohmerz:
Otto Augustin und Frau
geb. Sängerlaub und alle

Gnüehtel als Braut.

d Sein Leben für Devutseh-

Iand gab, getreu seinem
Fahneneid, in den sohbweren
Kämpfen bei Bjelgorod meinlieber Mann, einziges Rind
seiner gebeugten Dltern, unser
lieber Schwiegersohn und
Sehwager

Walter Flögel
Obergetr. in einem Int.-Regt-
Y 5. 8. 1911, A 10. 7. 1943.

In tiefem Web:
Frau Lenl Flögel geborene
Sehupp, W. Flögel u. Frau,
P. Günther u. Frau als
Sohwiegereltern.

Halie, Krienitzanger S

O Thre Vermählüng geben hier-
mit bekannt: Kwk. Ovbgefr. Willi
Erfurth und Frau Moelitta geb.
Gehre. Halle (S.), Holleber Wegs
Nr. 1, den 27. Juli 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Otto Kirsten und Frau
Ursuſa geb. Junker. Halle (S.),

DTürketraße 27. den 27. Juli 43.
G hre Kriegstrauung geben be-Kanat: Feldwebel Brunse Schulze,

Boräkunker in einem Kampf
gesohwader, 2. Z. aut Urlaub.
Herta Schulze geb. Zeckei, Halle
(S.), Rübnerstr. 19. 27. 7. 43.

D. hre Vermahlung geben be-
Kannt: Franz Sehnelder, Ober-
gef. in s Pionier Ba.-Batl.,
ren Schneider geb. Reosse.
Halle (S.), Ludwig-Wucherer-
Straße I1, Pixua-Copitz,24. Juli 1943.

O Ihre Vermähblun eben be-
kannt: WVifried Pfeolfter, prakt.
Plerarzt, Z. Oberveterinär,
Annsiles Pfelffer geb. Crimm.
Kalle (S.), Deesauer Strase 20,
Eroitusoh (Ben. Leoipzig), Korst-
Wessel- Straße 83, Im Juli 1843,

Angehörigen.

Dölau, Hermann Göring-
Str. 79, und Zsoherben.
Air wurde die tieftrau-

rige Nachricht zuteil, daß mein
lieber Mann, der treusorgende
Vati seiner beiden Kinder un-
ser geliebter Sohn und lieber
Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel, der Grenadier

Franz Jung
in den harten Kämpfen nörd
leh Oharkow. sein ungesLeben im Alter von 30 Jahren
Ueß. Vs war ihm vieht ver
gönnt, einmal als Soldat seine
TDieben in der Heimat zu ſehen.

In tiefem Sohmerz:
Hildegard Jung geb. Tiebe,
Waltraud und Joachim als
Kinder, seine tiefbetrübte
Mutter, PHegevater, Sohwe-
ster, Bruder, Sohwieger-
mutter u. alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauernum ihren Arbeltakameraden
ger Betriebsführer und die Gs-
tolgsobatt der Fa. rTransavla
K. von Küllieeh-Horn, Werk

Niemberg bei Halle (S.
den 26. Juli 1943.

Wir erhielten die ünsag-
bar traurige Nachricht, daßunser Ueber, guter Sohn und
Bruder der Dachdeekerlehr-
Ung, Grenadier

Slegfried Wolt
im Alter von 19 Jahren an
ger Front von Leningrad amI. un in soldatisoher Pfieht-
ertülſung für sein Vaterland
gefallen ist.

In tiefem Weh v. schweren
Herzeleid:
Ernst Wolf. Dachdeckermstr.,
Hedwig Wolf geb. Metzen-

geb. Mennicke
Kurz vor Vollendung ihres 90.
Lebensjahres, betrauert von
ihren seohs Kindern

In stiller Trauer:
Familie Oskar Brauer u
gleich im Namen aller An-
gehörigen

Die Beerdigung Andet am Mitt-
Foeh, dem 28. Juli 1948, 14.80
Vhr, von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt. Zuged.
Kranzspenden bitten wir bei
der Friedhofsverwaltung abzu-
gehen.

Halle (S.), Landwehbrstr. 4 I.
Mein innigstgelisbter Mann u.
guter Lebenskamerad, unser
eber Bruder, Sohwager und
Onkel, der Kaufmann, Pg.

Kurt Leuchter
F 22. 2. 1895 A 26. 7. 1943
ist kür immer von uns gegang.

In tiefer Trauer:Charlotte Leuchter geb. Steuer,
Paul Leuchter u. Frau, Johann
Leuchter u. Frau nebst Kin-
dern, Heinz Leuchter, z. Z. imFelde, und alle Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt-
Woeh, dem 28. Juli, 13.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Frdl. zuged.
Blumenspenden nimmt das Be-
erdigungsinstitut W. Jahnke,
Rud.-Haym-Str. 938, entgegen.
Mit den Hinterbliebenen trau-
ern die Angestellten der Firma
Gebr. Leuchter um ihren ver

str. 21 pt., 26. Juli 1943.
Nach langem, sohgwerem Leiden
entschlief am PFreitagabend
mein lieber Mann, mein guter
Papa, der Rentner

Oito Lange
im Alter von 46 Jahren-

In stiller Trauer
Marfe Lange geb. ALrtin,
Gerda Lange und alle An-
gehörigen

Die Trauerfeter zu Binäsehe-
rung Kundet am Aittwooh, 15
Vhr, in der gr. Xapelle des

Duz-Mechanik, Nietleben

Mit Ernet und Günter ehrten Betriebstührer.

7 8 Halle (S.), Lilienstraße 5,J Halle (S.), Sohwetsechke den 26. un 1943.
Nach längerer schwerer Krank-
heit entschlief sanft am 24. 7.
mein Teber Mann, Vater, Sohn.
Bruder, Schwager, Onkel und
Opa

Paul Kaluza
im Alter von 53 Jahren

In stiller Trauer:Marie Keluxa ged. Berg
mann, Familie Franz Serg-
mann, z. Z. Osten, Famlſſe
Otto Neumann,

Trauerfeler zur Rinäsoherung
am AMittwoeh, 28. Jull 1048,
13.80 Vhr, kleine Kapelle des

Sertraudenfriedhofes statt. Gertraudenfriedhofes.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
d. Mittel deutschen Landeshbank.

Halle (S.), Rudolf-Haym-
Str. 15, den 26. Juli 1943.

Heute früh entsehlief nach
Kurzer, zehwerer Krankheit
unsere Uebe, gutes Autter
Schwiegermutter Grobmutter,
Sohwaägerin und Tante, Frau

Wilhelmine Marnltz
geh Jänleke

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer:
Aenne Kölbel geb. Marnitz,
Margarete Brönstrun geb.
Marnitz, Johannes Kölſpel,
Stabszahlmstr., w. u. OA.
Jorhen Kölbel, 2. Z. Daz.,De Kuno Kölvel, i. PFelde,
Soldat Günter Brönstrup, i.
Felde, u. alles Angehörigen.

Die Beerdigung Sndet am Pon-
nerstag, d. 29. Juli, 14.30 Uhr.
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S. Lindenstr. 85.Nach langer, sehwerer Krank-
heit entsohlief am 21. Juli
meine Uebe, herzensgute Frau,
unsere treusorgende, nimmer-
müde AMutter, unseres UebeSehwiegermutter, Sehwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Marie Pappe
geb. Kirste

Im Alter von 57 Jahren. Sie
folgte ihrem lieben, einzigen
Sohn, welcher im Osten ruht,
nach einem Jahr in die Rwig-
keit.

In tiefer TrauerEmil Pappe, Elisabeth Faust-
lin geb. Pappe, Feldw. Hans
Fäustlin, z. im Poelde,
Margarete Wiläde geb. Pappe,
DRX.-Helferin im Osten, 2.
Z. auf Urlaub, Reiter Heinz
Wilde, z. Z. im Felde.

Hie Trauerfeter hat in aller
Stille stattgefunden
Gleichzeſtig danken wir allendenen, welohe unserer Ueben
Entsohlafenen das letzte Gs-
ſeit gaben und uns in den
sehweren Stunden zur Selte
standen.

IIse Weins geb. Lohmüller,
Goerd, r und Anita
Weins als VuKel.

Die Beisetzung Andet In Trier
statt.

Mötzheh, im Juli 1948.
Naoh einem Leben voll Arbeit
Liebe und Güte nahm der all
mäehtige Gott mir am 25. Juli
1943 infolge einer sahweren
Krankheit meinen n
ten, herzensguten, eMann, unsern herzlieben,
zeit hiltsbereitan Sehwieger-
n Bruder, Sohwager und

nke
Relnhold Helnrich

wenige Tages naoh seinem51. Geburtstage

In tiefer Trauer
Ww. Lulse Helnrleh geb.
Bethmann und alle Ange-
hbörigen.

Die Beerdi Andet am Altt-
Wooh, d. alt 1943, 14 Ubr,
vom Trauerhause aus statt.

Tornau, Jull 1948.
Für die vielen Beweise berzl,
Antellnahms beim Heimgang
anserer Ueben Entsohblafenen,
Frau Auguste Wehde tBaumbaeh, sagen wir allen aur
auf diesem Wege unseren herz-
liehsten Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen:

Familie Arthur Wehde.

Lettin b. Halle (Saale),
Sohitepziger Straße 8.

Für die vielen Beweiee herzl.
Anteilnahme beim Fatameines Ueben Sohnes ein
sage ieh allen nur auf diesem
Wege meinen herzlichen Dank.

Otto Werner

m

Süschdorf, d. 25. Jull 1948.
Beim Heimgange meines ge-
liebten Mannes, unseres leben
Vaters, War uns die grobe An-
teilnahme e vieler Freunde
ein rechter Trost in unseremSohmerz. Für die auf e
Bewelse der Liebe und Per
ehrung sagen wir allen vonHerzen Dank. Im Namen der
Familie; Dorothes 22222
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Der für alle Verbraucher auferufene Abschnitt a 4 der Kon-
rollkarte III für besondere Auf

rufe Verliert mit Ablauf des 31. 7.
1943 seine Gültigkeit.

Halle, 27. 7. 1943.
Der Oberbüs ermeister

2 gr. Spiegel Je 15, I Wasoh-
tisch (Marmorpl.) 15, 6. Stühle(rep.-bed.) je 1,50, 1 Tisch
I0 Wandschränkehen (Gias)
10, Konvers. Lexikon (vollst.)
70, 2 gr. Bilderrahmen je 5,
1 Regulator (rep.-bed.) 15, 2
Garderobeständer je 3, Roeil-
ſtraße 2, II., bei Obst.

KAUFGESUCHE
Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Vorühbergehende Schließung
der Solhadeanstait Wittekind, Angebote R 2552 MNZ. (39), blau od. rot.Zur Behebung eingetretener, Anzug u. Wintormantel Gr. 52, r S z.

Vnwetterschäden ist der Bade- Jesucht. Angeb. Kl. sf22 M Tennſsschläger 40, Bernstein-
Betrieb. in der Solbadeanstalt Aſte Sehalipiatten (anchb zerbroch.) Kette. 10, geg. elektr. Piätte,
Wittekind vorübergehend geschlos-
sen.Dis Wiederaufnahme des Bade-
betriebes wird bekanntgegeben.

Medizinische Bäder mit Aus-
nahme der Schlammpackungen
Werden im Stadtbad verabfolgt.

Halle, 26. 7. 1943.
5 Der Oberbürgermeister

Bäderver waltung

Es wird darauf hingewiesen,
daß die in der Bezirksverteilungs-
stelle 12 des Ernährungs- und
Wirtschaftsamtes tätige ehrenamt-
liche Mitarbeiterin Frau Martha
Hans en nicht mit Frau EmmaHansen personengleich ist, die
wegen Unferschlagung von Lebens-
mittelkarten in der Bezirksvertei-
lungsstelle 7 verurteilt worden ist.

Halle, den 26. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
e STFFITFNA G O
Wachmänner für besetzte West-

gebiete gesueht. Uniform, Tren-
nungszulage, OUnterkunft und
Wehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sehlietz-Tostitut G. m. b. H., Han-

Hausmannstraße 7.

31. August zur Aushilfe gesucht.
Meldungen erbeten an Mittel-
deutsche National-Zeitung, Ver-
triebsabteilung, Halle/S., Gr.
Brauhausstraße 16/17.

Kontorlst(in) für leichte Bäro-
arbeiten zum wögl. sof. Antrittges. a. halbe Tage. J. F. Weber
Nachf., Lebensmittelgroßhandlg.,
Moeteritzstraße 2

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5.

1 Kochlehrling für sofort gesucht.
Ausbildung 1 Jahr, e
Verpflg., Dienstkldg. u. Sozia
vers. Trei. Angebote an Ham-
burgische Kinderheilstätte Sülz- Schneiiwaage, Aufschnittmaschine,

N.hayn/Südharz.
Hausgehifin, tüchtige, ältere, wät

Kochkenntn, zur selbständ. Füh-
rung d. Haush. sof. od. 1. 8. 43
gesueht. Hausfrau berufstätig.Halle (S.). Marktvlatz 11

Stenotypistin i. Vertrauensstellung
mit guter Allgemein bildung und
sohneller Auffassungsgabe, die
durchaus vertrauens würdig und
perfekt in Stenografie und Ma-
scohinesehreiben ist, für inter-
essantes u. vielseitiges Arbeitsgebiet zum baldmögl. Dienst-
antritt gesucht. Angebote von
Kräften, d. frei sind bzwe deren
Ereigabe gesichert ist, unt. Bei-
fügung der üblichen Vnterlagen
mit Liohtbild an die Deutsche l
Arbeitsfront. Gauwaltung Halle-
Merseburg, Hauptabteilung Per-
sonal, Halle (S.), Harz 42--44.

Hausgehilfin, Kinderliebe (2/jähr.
Mäde) mit Kochkenntnisse für Zinſcwaschwanne,
baldmögl. gesucht. Frau Liese-
lotte Arngdt, Gr. Steinstraße 10.

Anzug, dkbl., braun oder grau, u.

Alt- u. Ahfalistoffs (Papier, Akten,

Damenrad ges. Ang. V 1628 MNZ.
Herrenrad ges
Herren Fahrrad

Kinderfahrrad f. Mädchen,

Kaninehenstali, 4& Buelten, ge-
Kaufe Möbel, ganzeNachſässe, Korn-

Korbkilnderwagen,

Korbkinderwagen, nur guterhe, zu

Korridorläufer, etwa St

Reisesehreihmaschine n e e
NZ.

Raudfo, gleich welcher Art, vautt.

Radſogeraät

Racdſogerät, gebraucht., elektr. ges.

Radſoröhre, Telefunken Rens 1204,

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Spiegelsohranſc od. and. Sehränkechen

Schreihbtisch u. Teppich zu kaufen

Stuhenwagen gesucht. Ang. I
Schlafzimmereinriechtung, guterh.,

Schulranzen für Knaben gesucht.

Selct- u. Bowlengläser kauft Ang.
Strohpresse,

Säule, Kleine,

Trainingsanzug Gr. 1,80-1,85, gut-

Tochterzimmoer, helles, od. Kinder-

Toiſettenepiegel, mittl., Wandsehr.,

Vase, große, modern od. antik. zu
Waschteufel u. Kleidersohrank ges

Ziehharmonſka zu Kaufen gesueht. 1

zwei gestreifte Hosen, guterh.,
f. mittl. Figur, zu kaufen ges

lieg. gewiß bier und da voeh
herum. Bring. Sie dies. wieht.Kohstoff zum Ankauf zu
Propbete, Rannische Str. 15,/16.

Lumnpen, Knochen, Hisen, etaiie,
Gummi usw.) übern. zu Tages
pr. P. Mende, Alter Markt 11.
Ruf 224 09.

Ang. V 1629 MNTZ.
gesucht. Mohren-

Apotheke, Ruf 218 86.
uterh.,

zu kaufen gesucht. WilhelmSiese, IIbersdort bei Könnern.

sucht. Angeb. W 1631 MNZ.
treff, Schimmelstr. 17. Ruf 31824.

sehr guterh.,
gesucht. Ang. W. 1499 MNZ.

kaufen gesucht. Angebote KIl
8728 MNT. e

und
Brücken zu kaufen gesucht. An-
gebote Kl. 8707 MNZ.

Kaufen ges. Ang. Z 683 M
Preisang. unt. W 1559 an MNZ.

für Gemeinsehafts-ompfang dring. gesucht. Stein-
tor- Varietsé.

Ang. W. 1619 MANZ.

sofort zu kaufen gesucht Nötz-
licher Straße 16 bei Sonntag
Ang. Ruf 327 68.

es. Angeb. unt. M. 2589 an ANZ.

gesucht. Ruf 22 880.

8657 ANZ

Wasehkommode mit AMarmorplatte

12 Weckgläser 0,38 geg. modernen

Wringmaschine 30, geg. Sport-

Wringmaschine 15, geg. guterh.

Wringmaschine 20, geg. Kinder

Wintermantel, dunkelblau, Gr. 40

zweier Faithoot 260, 2u tausehen

Zeiß-Ikon-Kinox N 375-Schmalfilm-

Zelt für Paddler 30, geg. Damen-

Sparkochherd, Kleiner, 35, gegen
1 od. 2 Sessel, Schreibtisch od.Teppich zu tauschen. Ang. M
200 MNZ Könnern. t

Skunkscapes, echt (280, Ober-
Unterbett, 1 Kopfk. (80, 1 el.
Tischlampe (9,
tel (44). Angeb. KI 8732 MNZ.Sportwagen 45, gegen Kinder-
wagen möglichst Korb). Ange
bote W 1632 MNZ

Stahlrohrhett, dunkel, 20, geg.
Pinmachgläs. Ang. M 2605 MNZ.

Tülikleid, eleg., bunt, m. Unter-kleid (42) 50, geg. eleg. Puwps,

Teppieh, a tvorierer Ang. Kl.
8685 AN
u. groß. Spiegel 80, Tampe
(Bronze) 20 Tischleuehter (5
Axrme, Metall) 20, 1 Bild undBilderrahmen, 3, bis 10,
gegen Linoleumteppieh (3 X 4),
Linoleum- od. Stragula-Täufer,
kleinen runden Tisch, 1 Knirps
zu tauschen gesucht. (Wertaus-
gleich.) Angeb. 2 770 MANZ.
Herrenhut (55) od. ein. Ig. Leder-
handschuhe u. Zuzahlung. Ang.
W 1603 MNZ.

wagen Korb bevorzugt. Ang. W
1617 ANZ

Sportwagen zu tauschen gesueht.
(Zahle zu.) Ang. Ri 2547 MNTZ.

sportwagen m. Riemenfederung.
Ang. KRI 8661 MANZ.

70, gegen elekty. Kochplatte,
Kinderklappstuhl, Schreibtisch-
e Rauchtisch. Ang. M 2568

N

gegen Reiseschreibmaschine od.
Kleinbildkamera 2436. Angeb.
W 1582 MNT.

projektor für 16 mm wit Uni-
versalwiderstand für alle Strom-
arten 560, gegen Retina I mit
Tenar od. Ektar 3,5 bzw. ähn-liche, gleichwertige Kleinbild-
kamera sowie gufen Vergröße-
rungsapparat für Kleinbild bis
6/6 em-Negative zu tauschen ges.
Ang. 7. 743 MNZ.
rad zu tauschen ges. Wertaussgl.
Ang. unt. KI 8692 MNZ.

zu kaufen gesueht. Angeb, unt. MIETGESUCHE
715 an MNTZ.

Angebote KI 8726 MNZ.

gesucht. Ang. u. Z7 686 M

I 8648 MNZ.
guterh., für wittl.Dreschmaschine, u. I. Hebe-

de sofort ges. Ang. W 1509
zu Kaufen gesucht.

Angebote 7 762 MNZ.

erhalt, zu kaufen gesucht. Ang.
7 712 MNT.
zimmermöbel zu kaufen gesucht.
Ang. W 1614 ANZ.
mittl., ges. Ang. W 1576 MNZ.

Kaufges Ang. u. 2.732 MNZ.
Troschke, Reidebg., Kirch bie 8.

Ang. KI 8656 MNZ.
Gießkannse,

Damenschuhe Gr. 40. Armpand-
uhr gesucht. Ang. 2 750 MNZ.Aufwartung wöchentl. einmal ges.

Bock, Wörmlitzer Straße 6. TAUSCHGESUCHEFreif. Aufwartung ges. Apotheker
Sonnenberg, Franckeplatz 1.

Aufwartung, 2—3mal wöchentl.,
Zeit wach Wunsch, für sofort
gesucht. Marthastraße 3, II.

Hausmädchen für Tag wegen
Erkrankung des jetzigen für so-
fort oder später gesucht. Frau
Rammelt, Südstraße 45.

Perf. Stenotypistin (Kontoristin),
g. Frau, sucht Halbtagsbescheäf-
tigung. Angebote W 1635 MNZ.

Groß Fahrzeugwerk in Stadtnähe
von Halle sueht für Bürotätig-
Keſt 10 Halbtagefrauen. Bewer- straße 70. K. 8725 an MANZ.bungen mit Lebvenslauf, Zeug- D.-Badeanzug 53 reine Wolle. Möbi, oder leeres Zimmer sueht
nisabsohrift.. Gehaltsansprüch. I9, gegen NRnkoehgläser mit berufstätige Frau. Big. Wäsche
Antrittstermin usw., sind 2u ingen. Angeb. Kl. 8727 N. vorhand. Angeb. M 2609 MN2.
richten unt. C 968 an Anzeigen- rm Beleg nene rein Wolle, Büroräume, etwa 150 qm, 4—5 21.,
Vermitt. Dankhoff. Sehwetsehke- wenig Setr., Gr. 42 44, 12, von Versicherungsunternehmen
straße 1 gegen Er. 44046 zu tauschen ge- gesueht. Avgebote 2 766 MNZ.Platzanweiserin für sof. gesueht.Trotha Lichtspiele. Magdeburger
Straße 20.

Nacohtwache (Nachtschwester) für
das Kreiskrankenhaus Gerbstedt
gesucht.

STELLIENGESUCHE
Treckerführer sucht Stellung. An-gebote W 3636 MNZ.
Junges, intell. Mädchen sueht

Sept. od. spät. Stellung als Jpreehetngaennlte, Kenntnis Zuanlnn e 2 e
vorhanden. Ang. Kl 8751 MNZ. a 24„Juwena*-Strandanzug, Größe 42,

7 Segen leichte Sommer-VERKAUFE schuhe, Gr. 88, zu tauschen ge-
ger Ruf 246 re n

S Jauehepumpe, ausziehbar, 50,m n n 23. Ferkauken e e i ntahrrad. Angebote
Fahrrad zu verkaufen. 45, RM. Kingerpett, Kolr, mit Agtratze,

Trautwann, Charlottenstraße 13.
Fenster-Tür, 187290, m. Anschlag,

25, w. Vür, 187273, m. Ansehl.,
25, 5 Fenster m. Rahmen, 94x
63, jo 4, Oberlicht-Fenster,
7251. 2, Visenrahmen-Penster
71X52. 3, Bisenrahmen-Ober-
lieht-Fenster, 80)84, 8, oval.
Tisch 12. Garderobenständer5. gr. Regal 5, 2 Kl. Regale
(Küchen) je 2, Zu besichtigen
ab 8 Uhr Friedrichstr. 56, III. r.

Gehrockanzug, Normalgröße, gut-
erh., 60, Ang. W 1642 MNZ.

Kinderwagen (Holländer)
zu verkaufen. Ruf 339 28.

Kinderwagen, guterhalten. 25,
Köcker, Annenstraße 1, II.

Koffergrammophon mit Platten P
zu verkaufen. Angebote

KI 8730 an MNZ.Küchenborde (Topfbretter) 2,-- b. Fumps, schw., hoh. Abs. 39-40,
Schwetschkestraße 34, III. 12 Seg. g. m. f. Abs. An

Kleiderständer 8,. 2 Böcke für gebote KI 8702 ANZ.
apezierer 4, Sehreibtisch- Photoapparat, Rollfilm. m. Leder-
ampenschirm 3, Zwinger- Etui 75, geg. H. Vebergangs-
straße 18. I. r. mavtel. Angeb. W 1630 MNZ.Gutes Klavier zu verkauf. 500,
Angebote V. 1637 an ANZ.

2 Lampenschirme je 5, 2 Kleine
Wäschekörbe je 3, Kü. Hand-tuchh.7. versch. Bilderglassch.
2—-2,50, sohw. Säule 15, pol.
Rohrstuhl 5, Burgstr. 19, I. r.

Oelgemslde, 60 u. 40 Verkft. sBöllberger Weg 18, II. r.
Sohgukelstuhl (Ted. gepolst.) 40,

u verk. Bernburger Straße 28.

Alctentasene, L. vierfach, 50, od.

Bottfedern (10 Pfd.) Je T. Zegen

Bestecke, 4 Dtzad., 10, od. Glas

Foto 9212, PI. u. Vilm, m. Zubeh.,

Herrenfahrrad 0.

Holländer, modern, 15, sehr

Kindertisch. mit Stuhl 35,

Kinderwagen, guterh., 25,
Kindersportwagen, (Korb), guterh.

145, Leinenpumps, weiß, Größe 35,36,

Rolischuhe, Kugellag. (10, geg.

Sommorhut

Lautsprecher 20, 00d. 0Oktav-
Mandoline 70, od. Led. -Damen-
schuhe (37) 9, od. 12 Hinm.-
Gläser 7,20 geg. gute Armband-
Uhr. Zahle noch zu. AngeboteW 1641 an MANZ.

sehr gut erhaltenes Damenrad
Angebote W. 1639 an MANZ.

likörservice 15, geg. Ein weck-
gläser. Fr. Fritzsche, Berthoid-

suoht. Angebote M 2608 MNZ.

Suche 5--6-2im.-Wohn, mit Zube-

2immer, 2 leere, oder kleine Wob-

Lagerraum,

Laden-, Unterstell- od. Lagerraum

2 möähl. Zimmer m. Kochgelegen-

3--4-Zimmer- Wohnung od. 6-—8 Zä.,

Zimmer, nettes, von g. Schwester

Wohnung 2 Stuben u. Küche, s0-

2 leere zimmer mit Kochgelegen-

Hausmannswohnung sucht jg. Frau

Teilwohnung oder 2 leere zimmer

Hausmannswohnung

hör. Preis und Lage gleieh.
Angebote unter Z. 524 an MNZ.

nung von alleinstehender Dame
gesueht. Angebote KIl 8734 MNZ.

50--75 qmm, trocken,
ebenerdig, mit elektr. Beleucht.
u. Wasseranschluß z. Abstellen
von Maschinenteilen zu mieten
gesucht. Angebote Z. 761 MNZ.

mögl. sof. Peripherie der Stadt
gesucht. Werkzeug-Knauf, Volk-
mannstraße 8.

heit zu mieten gesucht. Angeb.
unter 1176 an die Merseburger
Zeitung in Merseburg.
Lage gleich, gesucht. Angebote
W 1633 an ANZ.

in ruhigem Hause gesueht. An-
gebote W. 1634 an MNZ.
od. 2 möbl. Zimmer mit Koch-
gelegenheit von älter. Ehepaar
in gutem Hause gesucht. Angeb.
M 2606 an MNZ

esueht. Leofort oder 1. 8. 1943
tto-StompsEllwart, Diemitz,

Straße II--20
heit sucht junge Frau mit Kind.
Angebote M. 2601 an MNZ.

m. Kind. Angeb. M 2600 MNZ.
mit Kochgelegenheit von berufs-
tätig. Soldatenfrau dringend ge-
suoht. Angebote KI 8720 MNZ.

esueht von
Ehepaar in 50er Jahren mit er-wachs. Tochter; auch Heizung
Wird übernommen. Angebote u.

beste Optik, 65, gegen Teder- WoHNuNGSTAuUSCH
oder Schrankkoffer (Zahie zu).
Angebote W 1638 an MNZ.

Ber. 60 od.3fl. Gaskocher 20 od. Gasheiz-
ofen 90, od. Badewanne ung
Warmwasserspender 120. geg.
Grude od. elektr. Kochherd zu
tauschen ges. Ang. 760 NMN7.

ut
kürerhalten, gegen Bettdeceke

Federbett und Kopfkissen 80,
gegen guterhalt. Nähmasehine.
Angebote M 2610 MNZ.

geg.Aktentasche oder armen
schuhe, Gr. 39. Schulze, Rohen-

Hausmannswohnung,

Gehoten in Halle:

Hausmannswohnung,

Berlin Halle. Biete 4/-Z. Wohnung

gr. Stube,
Ka., Kü., Miete 7,70, el. Licht
Gas, IKI., Keller geboten; suche
Stube, Kamm, Kü. u. Korridor.Angebote M 2602 an ANZ.

Einfamilienhbs.,
5 21., Küche, Bad, Mans. u. Zu
behör. Heizg., kl. Garten, Mtete
132 RM. gesucht: Heidelberggleichwertige, evtl. Kleinere
Wohnung. KAusführl. Angebote
P KIl 8733 MNZ.

2 sonn. 7i.,
Dtg., zu tauschew geg. 3-7Zi.

Wohbnung. Angeb. Ri 2551 MNZ.
mit allem Komfort, Miete 170,
im Westen Berlins; suche sofort
obensolehe in Halle od. Umgeb.
Angeb. an Poto-Kino Krütgen,
Halle (S.), Postfach 355.

Zimmer Wohnung mit Zubehör
gegen Stube, Kammer u. Küche
zu tauschen gesucht. Angebote
KIl 8723 an MNZ.

zollernstraße 6.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGENZeg.Kleid (44). Ang. W 1648 u

30, gegen mod. guten Puppen-
wagen zu tauschen. gesucht.Angebote 2 765 an MN2

wenig getr., 6, gegen helle
Schuhe Gr. 36. Recht, Blumen-
thalstraße 26.
upnpenwag. (mod.) u. Baby 380,
geg. D. Rad, guterh., zu tauseh.
Pludra, Heidehäuser 64.

Rennschube, 42/43, gesucht. An-
gebote: Ludwigstr. 50, I IXs.

20, gegen Leder-
sohuhe, schw. od. dkibl.. Gr. 38.
zu tauschen gesucht. Schüstler,
Humboldtstr. 4, pr.
ohnelderkostüm, dklbl. m. fein
hellen Streifen 90, geg. helles
Sportkostüm od. guten Winter
mwantel. Ang. W 1611 MNZ,

Detektel und Auskunfte)

Hausfrauen! Die Selpstahtertigung

m Möällerhaus funden Sie in der
grobe BElektro- Abteilung noch
viel praktische Dinge.

Seyrlch
s Greve, Falle (S8.), Ludw.
Wucherer-Straße 31, Ruf 344 23
EDrmittlungen. Privatauskünfte

Gegründet 1888

neuer od. Aenderung alter Garde-
robe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Zuschneide-
hitfe „Ideal“ (für alle Modehefte
mit Schnittbogen f. jede Größe)
6.00 RA. u. „Der Gute Schnitt
(32 Modellbildbogen und etwa
400 Einzelschnitte für Groß und
Klein) 5,90 RM. sowie „100 Hüte
in der Tüte“ ges gesch. (für
jeden die richtige Kopfhbeklei-
dung) 2,50 RAM., zus. gr. Kowbi-
nations ausgabe kompl. 13,50 RM
Naohnahme 0,75 RA. mehr. Din-
malige Anschaffung fürs ganze
Leben. Mach Neu ausJetzt noch leferbar. Walter

geg. Pelzman-

Aus Ihren neuen Stoffen fertigen
wir für die Dame: eleg. Kleider, VERANSTALTUNGENKostüme, Mäntel, Blusen, Röcke;
für den Herrn: Anzüge, Mäntel,
Sacoeos, Hosen; für das KindAnzüge und Kleider, Mäntel und
Babymäntel. Anfragen erbeten.
Hermann Marx, Pertigkleidung,Textilwaren, Dessau, Antoinetten-

straße 2, Ruf 4266.
Gummi-, Guttapercha- u. Ashbest-

Fabrikate, Treibriemen, Keil-riemen, Förderbänder, Dichtungs-
Material. all. Art, Luft- u. Peuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 44/45/46.

Ihre Strümpfe halten 3- bis 4mal
länger mit Strumpk, Fest““,
wenn Sie Strumpf, fest“ richtig
anwenden. Beschten Sie: die ge-
fährdeten Stellen täglich mitStrumpfk, fest“ einreiben, so, wie
es die Gebrauchsanweisung näher
erklärt. Sie sparen dann viele
Punkte u. viel Zeit für's Stopfen.

Für Wöchnerinnen u. Kranken-pflege wieder alle Artikel vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße u. Brüderstraße.

Wasserfest bie zum Hest. VomTerokal-Alleskleber wird nicht
umsonst behauptet: Terokal Klebt
ideal. Seine besonders gute
Eigenschaft: Die Wasserfestig-
Kkeit, die auch noch dann zuver
lässig ist, wenn der letzte Rest
yerbraueht wird. Terokal-Alles-
Kleber wuß aber jetzt denModellbastelarbeiten der Marine
und Hliegerjugend vorbehalten
bleiben. Für den zivilen Haus-
bedarf gilt daher das Gebot, mitdem vorhandenen zu Sparen.
Terokal Alleskleber, hergestellt
im Teroson-Werk. rich Ross,
Chem. Fabrik, Berliner Büro:Berlin Wilwersdorf, Güntzel
straße 19-20.

Aus Alt mach Neul Man muß
nur wissen wiel! Scheinbar ab-
genutzte FASAN Rasierklingenzum Beispiel drückt der Kenner
leicht mit dem Zeigefinger gegen
die innere Wand eines normalen
Wasserglases, bewegt sie mehr-
mals hin u. her, wendet sie und
wiederholt den Vorgang. Die alte
FASAN-Klinge wird wieder ge-
brauchsfähig. Sparsamkeit Ge-bot der Zeit! Auf den Versuch
kommt es an u. Vbung macht
den Sehleifermeister! (Rasier-
winke der ASAN-Rasierklingen-u. FASAN-Rasierapparatefabrik.)

Bacdlesalz für Berufstätige, Ver-
Kaufspreis 0, 80 RM. Salon Roseh,Landwehrstr. 17, Ecke Niemeyer-

straße.
im Möllerhaus ſo der Spielwaren-

Abteilung gibt es auch jetzt noch
s0 manch schöne Dinge für un-
sere Kleinen

Birkenstock's Fußhbett, ges gesch.,

Steintor-Varleté.

Ufa

Ringtheater,

Troli, Magdeburger Str. 20.

To-Bil, Ammendorf
Toerboten.

Täglich 19.30
Das große Sommerprogramm!
Nachmittagsvorstellungen: Mitt-
woch, Donnerstag, Sonnabend
unch Sonntag, um 16 Uhr, Vor-
verkauf täglich von 11--183 und
14--19 Obr. stets 7 Tage voraus.

Alte Promenade „Münch-hausen“, Der große Varbtülm der
Dfa ein herrliches Abenteuer
voller Romantik, Schönheit,
Humor und Phautasie zu blühen-
dem Leben erweckt durch die
Kunst eines Hans Albers. Tägl.
2.00, 5.00, 8.00. Jug. nicht zugel.
Voryerkauf 11--12.

Ufa Ritterhaus, 3. Woche! „Frauen
sind keine Engel“. ine tolle
Komödie voller Deberraschungen
ist der neue Wien-Film Willi
Forst's „Frauen sind keine En-
gel“ mit Marthe Harell, Axel v.
Ambesser, Richard Romanowsky
u. a. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jug.
über 14 9. zugel. Vorv. 11-—-12.

Ufa Riebeckplatz. 3. Woche „Karne-
Val der Liehe“. Vin Berlin-Film
mit Dora Komar, JobannesHeesters, Hans Moser, Richard
Romanowsky u. a. KRin seoehter,
fröhlich. Operettenspaß mit Lied
und Musik. EHumor, Tanz und
Kotten Dialogen! Fäglich 2.15.
5.05, 8.00. Jug. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11-—-12.

C. T. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Spannung von der ersten bis zur
letzten Minute! ,5000 MarkBelohnung Tin packender und
psyehologiseh interessanter Kri-
minalfi m a. d. Norden Berins.
Jugendl. nieht zugel. Tägl. 2.20,
4.45, 7.45. Voryerk. 1II--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab heute Tin ganz großes Lust-
spiel, erfüllt von einem geradezu
ansteckenden- Humor: „MeſneFreundin Josefine Mit Hilde
Krahl, Fita Benkhoff, Paul Hub-
schmid. Fgädl. nicht zugel. 2.15,
4.50. 7.40. Vorverk. ab 18 Dr.

Waisenhausring.
„Schabernack“ mit Hans Moser,
Paul Hörbiger u. v. a. Täglieh
2.20, 4.50, 7.40. Jgdl. 2ugelass.

Oli, Steinweg 12. Ab hbeute, Diens-
tag, täglich 4.45 und 7.15 Vbr,
Trude Marleen, P. Rörbiger, G.
Diessel, W. Vorst in d. Kriminai-
kilm „lch bin Sebastian Ott“,
Jugendliche nicht zugelassen.

l Wirmüssen verlängern. Marika Rökk
in „Hab mich eh“, Bezaubernde
Komöcdie, strahlende Revue, rau-
schende Musik. Jgäl. nicht zug.
Anfang 5.00 u. 7.30 V.

r Heute letzter„Visſion am See.“ Fgdl.
Vorstell. 5.30 u. 7.50.

Vorverkauf ab 4 Vhr.

Tag.

bekannt als die blaute lastik
ohne Metall (ält. metallos. Fuß-
hilfe-Syst.), macht fußschwache KRAFT DURCH FREUDE
Volksgen. wieder leistungsstark
und vergrößert die Haltbarkeit
von Schuhsohle und Oberleder
beachtlich. Geschulte Verkaufs-
stell in Deutschland und den
europäisch. Ländern weist nach
Babrik. für orthopäd. Speziali-
täten Carl Birkenstock, Stein-hude am Meer.

Kapelle Hans
Veranstaltungen:

Buseh mit ErnstRundler, Tenor, in „Vertraute
Klänge“ Sonntag, I. Angust,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.

Kudf. -Ortsschacharunne Hals. Die
Debungsstunde 9gndet jed. Diens
tag 19.30 im Café Bauer statt

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1891 VERIOREN-- GEFUNDEN
für Herren- u. Knabenkleidung.Sandkisten für Tuftschutz liefert
Kistenverwertung Friedrich
Bisenhuth, amtl. Vaß- u. Kisten-

großsammelstelle, Delitzscher
Straße 68

Schreihmaschinen-, Rechenmasch.-
Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Gr. Ulrich
straße 53, Ruf 251 02.

Kistenverwertung Friedrich Elsen-
huth, amtl. FVaBß- u. Kistengroß-
sammelstelle, Delitzscher Str. 68,
Iiefert Kisten aller Art.

Oefen und Herde sofort lieferbar.
E. B. Achilles, Pranckestraße 7
und Leipziger Straße 65.

Sommersprossen, Warzen, Leber
flecken, Grieskörner entfernt
L Ehlers-Raäba, Sternstr. 11, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr anwesend.

Punkte sind wertvolt deshalb s
sollten Sie auch recht sparsamdamit umgehen! Wie manches
Kleidungsstüok befindet sich
noch in Ihrem Besitz, das einer
Vmarbeitung wert ist. Wir s
haben eine Annahmestelle für
Reparaturen bzw. Verlängerun-
gen an Strickwaren, wie Kleider,
Pullover, Westen, Schläpfer,
Kinderhöschen usw. und beraten
Sie vorteilhaft. Kreß Co. das
Fachgeschäft für Betten, Bett-federn, Inletts, Kinderbettstetlen,
Steppdecken. Halle/S.,- Pfänner-
höhe 4, Ruf 2383 32.

AMMENDöDORF
Gustav Zamzow. TLandwirtschaft,

Fubrbetrieb. Kiesgrube. Ritter
gut Radewell Ruf Ammend 262

Schubert Srot u. Sackwaren in
bekannter Güte. Spezialität:Steinmetz-Vollkornhbrot. Ver

H.-Halkschuh, schw.

Armrelfen, Silber durechbr., 23. 7.
wättags v. Friedrichstr.--Bernb.
Str. (Bngelhardt) verl. Gute Be-
lohnung. Großkopf, Wörthstr. 9.

Drahthaarfox, Rüde, weißbr., Nr.
2513, Sonnabend früh entlaufen.
Küster, Kockwitzer Str. 1, II.

Schwarzer Dackelrüde
m. Halskette u. Leine am Sonn-
tag, 25. Juli, entlaufen. Findererhält gute Belohnung. Büsching,
Dölau b. Halle, Hallische Str. 42
(gegenüb. Heidebahnhof), Vern-
ruf 592 14.

Unker, Montagnachm. Verl. Belohnung Reh-
baum, Zwingerstr. 7, Hinter I.

K.-Strickjacke, rot, von Sedanstr.
elektr. Bahn Kröllwitz verlor
Gegen e abzugeben.Parthier, Mansfelder Straße 10.

II. Gllederarmhand Sonntagapä.
3.30--10 Uhr v. Schrebergarten
Süd, Blsa-Brändström- Straße bis
Max-Reger- Straße verl. Gegen
Belohnung abzugeben. Masur,Max-Reger- Straße 8.

koteh-Terrier, jung, sobwarz, auf
Harri hörend, fallende Ohren,
ohne Halsband, am 23. 7. entl.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Hogrefe, Kafserplats 13, Fern-
ruf 336 54.
Sehlüssel Klosterstr. bis Bier-

haus Engelhardt Sonntag Verl.
Abz. geg. Bel. MNZ, MühlwegVerloren. Sonntagwittag Schlüssel
bund in Kleiner, brauner Tasehe
mit Reißverschluß auf der Bank
auf d. Galgenberg lIegengelass.
Finder w. gebeten, die Schlüssel
bei der MNZ, Zweigstelle Münl
Feg, gegen Belohnung abzugeb.

Wo sind Enten abhandengekommen
Näheres Böllberg 16 bei Halle/S.,
zwischen 18 und 20 Vhr.

kaufsstelle: Ammendorf- Halle
(S.), Adolf -Hitler- Straße 5. VERMISCHTESHallescher Bankverein Denposlten-
Kasse Ammendorf. Wir erledigen
alle bankmäßig. Geschäfte. Wir
nehmen auch Spareinlagen ent-
gegen, ebenso Wertsachen jeder
Art zur Aufbewahrung in der
Stahlkammer unserer Haupt
bank in Halle.

Otto Keck, Tabakwaren Lotte-
rieeinnahme. Ammendorf- Falle
(S.). Ad.-Hitler-Str, 23. Ruf 268

Max Kömmpeſ Nachf., Inhaber

Wer hat Kohlen zu acken? Angebote W 1625 an z
Infolge Wasserschaden haben wir

unseren Bürobetrieb Delitzscher
Straße 92 stillegen müssen. Be-
stellungen bitten wir unter Tel.
315 00 oder wmünälich in unserem
Hauptbüro Krondorfer Str. 7a
abgeben zu wollen. Hijboten-
Transporte H. Büttner Oo.,
Krondorfer Straße 7a.

ermann Rost. Tiseplermeister.
Bau- und Möbeltischlerei. Be- AuUTOMARKTerdigungsanstalt, Ammwendork,
Mittelstr. 3, Fernruf 412.

Geschäftshaus Köhn, Ammendork,
Adolf Hitler-Straße 1.

Kurt Binnewles, Bekleidungshaus,
Ammendorf (Saalkr.), Hallesche
Str. 25-27. Schließf 16. Ruf 807 F

Fischhaſle Gertrud Dietrich. Am-
mendorf. Adolf-Hitler-Straße 10.
Fernruf 278.

Otto Ehrhardt,. Inb. Ernst EDhr-
Kolonialwaren Peinkost,

ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unberefft,
kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz. Rindenburgstr. 57

Kut 813 03.
iat-Limousine, 988 eem, tadellos
bereift. 985, RM., verkauftBMVW-Renseh, Ad. Hitler-Ring 4.

ihr Auto inr Motorrag kauftDK W. -Tauscher, Halle, Hindev
burgstraße 6. Dernruf 292 67.hardt.

Hausscehlächterei. Obst u. Ge
müse Ammwendorf. Haſſesche
Straße 36. Ruf 462. TIEFRMARKT

Wer täglich viele Stunden lang
sich wit der Arbeit müht, will
aneh, daß ihm dafür zum Dank
ein bess'res Leben blüht
Doch kommt das Glück nicht von
allein. das wirst auch du er-

Sparkasse des Saalkreises.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Gelände mit Glelsanschluß etwa

29 000 qm od. mehr in od. beiHalle s0f. ges. Kistenverwertung
Friedrich Bisenhuth, Büro, Land-amann, Hannover 52, Postfach
Wehrstr. 10.

I. Wachs. Hofhund (Hündin) um-
sonst in gute Hände abzugeben.
Zu erfragen: Schule Gottenz bei
Gröbers über Halle 2

Foxterrier, Rüde, 29 Monate alt,
m. Stammbaum verkauft Fraufahrent Der beste Weg zuw Kraak Seht itz. Lorck 2en et Meter et ter engnd sparent Spare bei der raubzeugseh. Becker, Wolfstr. 24.

Spitz, weiß. 12 Wochen alt, Rüde,
hübscher Kerl, verkft.
Braschwitz über Halle.

Strubel,

Spitz in gute Hände zu kaufen
gesueht. Sehräpler, Seebener
Straße 2.

Futterschweln zu kaufen ges. Kar]
Ehrhardt, Reideburg, ühlwesg
32 (Votowerkstatt),

Mit einem Gemöseress
un I bis 2in Würfel ge
schnittenen Kartoffeln
läßt sich ein KNORR-
suppenwòrfel, der für
2 Teller rolcht, auf do
Doppoelte verlängern.

5000 J
Bel o
zshle ich für die Herbel-
schaffung der mir am 24. un

gesfohlenen Brief-
marken von Europas
Wer het selt dieser Zelt
Marken der lefzten Jahre
von Privat gekauff ocer wer
weih, von wem solche an-
gebofen wurden.
Sachliche Angaben nicht
anonym erbefen bel ver-
fraulicher Behandlung an
Briefmerken Fachgescheft
HELMDOT VWEHAMEIER
Heafle (S.), Gelststrafze

S

fahrradzudendr

möller
Leipz. Str. mötorneus

Aso sparsam verwenden

Bade- Werk Wolfgang Schote
Chem. Fabrik Schwenningen N

Büromaschinen

Bürobedarf

Hlalle- Saale
Am Leipziger Turm

Ruf
253 47, 253 48, 25349

5 T 35 JAREMN
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